een, Bekannte mach u . Br 
die Zahlung der Holzgelder Unterſtützung für den Winter 1338 betreffend. 
‚Diejenigen bülfsbedürftigen Offiziers und Beamten, Wittwen, Waiſen ö 


N 


welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters verabreichten Brennholzes eine Geldvergütigung ſeither er, 


halten haben, 


Die Empfangsberechtigten baben daher wegen Vollziehung, A 
ſich zunaͤchſt an die Polizei» Kommiffarien ihres Wohnungs Bezirk 
des oben gedachten Zahlungs Termins in den Vormittagsſtunden 


ihrer Befriedigung zu melden. : 


Alle diejenigen, welche im dortigen Jahre an dleſer 


und Vermögens: Verhaͤltniſſe ſich in keiner Art geändert 


Bileslau den 23. September 1835, 


5 Pre n ß e n. 
Berlin, vom 30. September. 5 
Koͤnig haben dem Ober- Waſſerbau⸗ Inſpector Sorge 
zu Neuſalz, Regierungs Bezirk Breslau, den Rothen 

Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 2 785 
Am 26ſten d. Mts. wurde Se. Kaiſerl, Hoheit der 
Sroßfuͤrſt Konſtantin, nach gehaltenem Nachtlager in 
Die ſchau, in Danzig erwartet, um auf dem Dampfboote 
„Herkules“ die Ruͤckreiſe nach St. Petersburg anzu, 
trete. ; “= BE 
Der Obe, Praͤſibent der Provinz Poſen bringe im 
neueſten Stuͤcke der Poſener Zeitung die nachſtehende 
Allerhoͤchſte Kabinets Ordre ür Öffentlichen Kenntniß: 


„Ich habe mit Vergnügen In Erfahrung gebracht, mit 


haben, werde 


deſonders dei uns einzukommen nöthig haben, beruͤckſichtiget werden; 
und es muſſen alle Geſuche um neue Bewilligungen unberuͤckſichtiget bleiben. 


Koͤnig liche Regierung. a Abthetlung des Innern. 3 


kteſtirung und Empfangnahme 
8 zu wenden und ſich damit 
bei der Koͤnigl. Regierungs Hauptkaſſe Behufs 


Unterſtuͤtzung Theil genommen und deren perſonliche 


Winter 1933 von der Königl. Regierungs⸗ 
des Vormittags erfolgen ſoll. : 2 


der Quittungen 85 
fodann innerhalb. 


n auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshalb 
ein neuer Zutritt iſt bagegen nicht zuläſſig, 


so 
ns 


welcher Bereitiilligkeit die Einwohner der Provinz Pos 


— Se. Majeftät der fen, ſelbſt unter Darbringung mancher Opfer, dem kom⸗ 


binirten Detaſchement Meiner Truppen während des 
Durchmarfches nach Kaliſch entgegen gekomwen find, - 


Ich klage Ihnen auf, denſelben hierüber Meine beſon 
dere Zufriedenheit zu erkennen ju geben. 33 
Kaliſch den 18. September 1835. 5 


An den Obe 


ee) Friebrich Wilhelm. 
. Präſtdenten Flott well,“ 5 


g. n Jahre 1934 iſt den bedeutenderen Städten Bes. + 
RegierungsBezi ks Poſen, auf ihren Antrag, die revi⸗ 


dirte Staͤdte 
und in den 
ſtabt, Life a 


„Oldnung vom 17. März 1831 ‚verliehen 


Städten Rawicz, dung, Birnbaum, Frau 
uch eingefuhrt worden; den Staͤbten Schwe . 


— EITETO 
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En 
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rin, Bofano wo, Krotoſchin und Kempen iſt dieſelbe eben. 
falls verl.ehen, doch war die Einführung am Schluſſe 
des Sahres noch nicht vollendet. Von neun andern 


a Staͤdten find Anträge auf Verleihung der Staͤdteord⸗ 


nung eingegangen, die zum Theil hoͤhern Orts bevor- 
wortet, zum Theil zuruͤckgewieſen wurden, weil der 
Bildungsſtand der Einwohner die Kommune zur ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Verwaltung ihrer Angelegenheiten noch nicht 
zu befaͤhigen ſchien. In den uͤbrigen Staͤdten, die noch 
nach dem Herzozlich Warſchauſchen Geſetz vom 22. Febr. 
1809 verwaltet werden, iſt der Buͤrgerſchaft durch das 
Geſetz vom 9. Maͤrz 1833 das Recht verliehen worden, 
ihre Burgermeiſter ſelbſt zu wählen, was auch im Jahre 
1834 bereits. in mehreren Städten geſchehen ik, — 
Der Zuſtand der Kämmerei- und Kommunal- Schulden 
in den Städten des RegierungsBezi ks Poſen wa am 
Schluſſe des Jahres folgender: Die Paffiva betrugen 
bei der Wiederbeſitznahme der Provinz im Jahre 1815 
an Kämmerei Schulden 271,321 Rthlr., an Kommunal- 


Schulden 308,285 Nthle. 21 Gr.; darauf wurden bis 


einſchließlich des Jahres 1833 abgebuͤrdet 98,987 Rthlr. 
14 Gr. au Kämmerei Schulden und 193.613 Rthlr. 
25 Gr, an Kommunal- Schulden; es verblieben daber 
noch 172,333 Rihlr. 16 Gr und 114,671. Rehlr. 
26 Gr. Im Jahre 1834 wu den wiederum abgeſtoßen 
reſp. 7120 Rihlr. 12 Gr, und 8468 Kthlr. 4 Gr., 
fo daß am Schluſſe des Jahres 1834 die Kämme ei, 
Schulden 165,213 Rthlr. A Gr. und die Kommunal⸗ 
Schulden 106,203 Rthlr, 22 Ge. betrugen. 
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Toplitz, vom 26. September. — Geſtern Abend 
iſt der Kaiſer von Rußland Über Therefienftadt mit 
ſeinem nächften Gefolge, den Generalen Benckendorf 
und Otloff u. ſ. w. hier eingetroffen und im Fuͤlſtlichen 
Schloſſe im zweiten Stock abgeſtiegen, da der erfte, des 
großen Banket⸗Saals wegen, von dem Karferlichen Wirth 

ewobnt wird. Die Kaſſerin von Rußland mit ihrem 
Gefolge kommt, eben fo wie Se. Mojeſtaͤt der König 

von Preußen, heute direct von Schleſien hier an. Seht 
weiden die großen Feſtlichkeiten beginnen. Sowohl in 
Btix als in Thereſienſtadt find ſchon Muſterungen der 
. dort zuſammengezogenen oder garni onirenden Regimen⸗ 
ter vom Kaiser Ferdinand gehalten worden; und fo 
durfte es wohl dabei bleiben, daß hier kein Lager ges 
halten, kein großes Mandver ausgeführt werden wird, 
Täglich find Abtheilungen von Fußvolk und Reiterei, 
welche in der naͤchſten Umgebung kantoniren, hierher 
zum außerordentlichen Wachtdienſt beordert. Durch ſie 
wird auch die Schloßwache, ſowohl in den innern Gal⸗ 
lirien, als an den äußeren Eingängen beſezt werden. 
Nalütlich umſchließt dieſe Wache auch den Fuͤrſtlichen 
Park, den innerſten Sammelpunkt ber Allerhöchſten 
Herrſchaften. Dennoch werden alle Fremde, welche 
übe haupt in Toͤplitz oder auf den nachſten Dörfern ein 
Unterkommen finden konnten, durch leicht zu erwirkende 


Karten ungeſtö. ten Zutritt zum Park in den Mittags; 
kunden erhalten koͤngen. Ueberbaupt iſt es der Wille 


des Kaiſets und des feine Beſehle vollziehenden Ober⸗ 


Stallmeiſters und Ober Directors der getroffenen Ans 
ordnungen, des Grafen Wröna, fo wie des Fuͤrſten 


Metternich, daß keinem nur irgend beglaubigten Frem⸗ 


den Schwierigkeiten bei Ausfertigung der Paͤſſe und 
der Erlaubaißſcheine der hieſigen Ober Polizei gemacht 
werden, und in der That iſt der Zufluß der hetbeiſtröͤ⸗ 
menden Fremden ſehr groß, wozu auch der Umſtand viel 
beitraͤgt, daß alle Boͤhmiſche Fuͤrſten und großen Majo, 


B 


* 


ratsberren es für ihre Pflicht hielten, mit ihren Ges _ 


mahlinnen ‚ihrem Monarchen hier die Aufwartung zu 
machen und zu dem Glanze des Oeſte reichiſchen Kaiſer, 
bofes durch alle ihnen zu Gebote ſtehende Mittel — 
und dieſe find in der That erſtaunens wuͤrdig — alles 
Moͤgliche beizutragen. Es iſt nicht zu ſagen, auf welche 
kleine Räume die Beſitzer von Fürftenthiimern und 
praͤchtigen Schloͤſſern des In und Auslandes hier ber 
ſchraͤnkt finde Die vornehwſten Damen haben kaum 
kleine Kammern, um ihre Toilette zu machen. Aber 
Alles uͤberſteigt der Glanz und die Herrlichkeit der Equi⸗ 


pagen und Hof, Livreen unſeres Hofes. Die Staats- 
kutſchen find alle ganz vergoldet und die Uniformen und 


Livrren ſtarren von gediegenen Goldverb:ämungen, Es 
berrſcht en unermeßliches Getuͤmmel in unzeren kleinen 
Stadtraͤumen bis tief hinunter zur Shöngn. Daher 
iſt es begeeiflich, daß Lebensmittel und Futtervorräthe 
taͤglich im Preiſe ſteigen. (Leipz. 3.) 
Vom 27ſten. Se. Maj. der König von Preugen 
ſind geſtern gezen Abend im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
hier eingetroffen. g s 


Deut ſſch lan d. 
Dresden, vom 26. September. — Der große 
Fuͤrſten Verein in Toͤplitz hat nun begonnen. Am 
Sonntag wird, wie Reiſende verſichern, dort die große 
Stadt- und Berg Illumination ftattfinden, Auch unſere 


Stadt empfindet den Einfluß dieſes Vereins. Unſer 


ehrwuͤrdiger Koͤnig erwartete heute den Beſuch des Erz, 


herzogs Karl auf einige Stunden in Pillnitz. Auch 
die Peinzeſſin Louiſe Koͤnigl. Hoͤheit iſt beteits nach 
einem kurzem Beſuch, welchen fie der Kaiſerin in Toͤplitz 
abſtattete, wieder in Pillnitz eingetroffen. Dafuͤr iſt 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Mitregent mit feiner 


Gemahlin, wohl auf längere Zeit, nach Toͤplitz abgereiſt, 


wohin auch der Staats Miniſter Herr von Zeſchau ab» 


gegangen iſt. Der Durchzug von hohen Reiſenden ik 


fo groß, daß Poſtpferde requirirt werden müffen. In 


dem umfaͤnglichſten unſerer Gaſthoͤfe mußten am heutis 
gen Morgen zwölf vornehme Herrſchaften abgewieſen 
werden, weil kein Platz mehr da war, Von einer 
großen Wein Handlung wurden von der Kaiferl, Kell⸗ 


neiei mehrere Tauſend Bouteillen Wein verſchrieben, 
und aus der ganzen Umgegend wird der Bedarf an 
Lebensmitteln und Fourage nach Toͤplitz bezogen. Se 
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(Stadt ud. Schluß: 


Gartenbau darſtellend. 


— 


Minden, vom 22, Sa Ders Zdiesjäb: ige 


Feſtzug am Oktoberfeſte wird überaus alänzend ausfallen. 
Es werden unter Anderm aus den benachbarten Land: 


gerichten gegen 900 Reiter, 70 vierſpaͤnnjge Wagen, 


150 Gebirgsſchätzen, mit Fahnen, Muſik und im Na⸗ 
tionalkoſtüm dabei erſcheinen. Folgendes iſt die Ord⸗ 
nung des angeordneten Feſtzugs: I. Allgemeine 
Gruppe. 40 berittene Landleute mit dee Fahne von 
Scheye en; ein Wagen: Bavaria, von Genien umgeben 
(Landgerſcht Pfaffenhofen). 2 Wagen mit Blumen ger 
ziert: Wittelsbach und den Koͤnigsbau darſtellend. Acht 
Waͤgen, die 8 Kreiſe da fiellend, 4 Waͤgen, die Jah⸗ 
reszeiten darſtellend (Landgericht Munchen). II. Ernte 
Gruppe. 150 Reiter. Ein allego iſch geſchmückter 
Wagen: 3 Waͤgen, eine Getreide Ernte darſtellend 
(Landgericht Dachau), 2 Waͤgen detto. 
(Landgericht Bruck). 14 Reiter. 4 Wagen, die Flachs⸗ 
und Hanfernte darſtellend (Landgericht Erding). 
ter. 4 Waͤgen, Obſtbau darſtellend (Landgericht Frei⸗ 
fing). 12 Re ter. 2 Wagen, Hopfenernte darſtellend. 
2 Waͤgen Schafzucht darſtellend (Landgericht Ebersberg). 
12 Reiter. 3 Wagen, Heuernte darſtellend (Land ericht 
Wolfratbshauſen). — III. Gruppe des Gebirgle⸗ 
dens. 48 Reiter. Ein Wagen mit Gebirgsſchuͤtzen. 
6 Wagen mit Landleuten in Gebirgstracht. 1 Wagen 
mit einem Floße, beladen mit Faͤſſern (Landgericht Wolf 
ratshauſen), 
Trommeln und Pfelfen. 4 Wagen mit Land leuten in 
Gebirgstracht (Landgericht Th). 10 Reiter. 3 Wär 
gen mit Landleuten in Gebirgstracht. 12 Reiter 
(Landge icht Miesbach). 1 Wagen mit einem Schiffe. 
1 Wagen, die Fifwerei darſtellend. 1 Wagen, die 
Moͤvenjagd da ſtellend (Landgericht Starnberg). 
IV. Geuppe ländlicher Feſtlichkeiten. 48 Rei; 
ter. 3 Wagen, eine Kirchweih darſtellend. 3 Wären, 
eine Hochzeit darſtellend. 100 Reiter (Landgericht 
Starnberg). — V. Gruppe: Erinnerungen an 


die Vorzeit, 6 geharniſchte Reiter von Seefeld. Ein 


allsgo:ifch geſchwuͤckter Wagen, mit Waffenſchmuck und 
Wappen (Patrimonialgericht Seefeld). 1 allegoriſch ger 
ſchmuͤckter Wagen, mit Bezug auf die Geburt Karls 


des Großen in der Reismuͤhle (Pateimonialgeticht Leut 
ſtetten). — VI. Gruppe des Städte Lebens. 


Ein allegoriich geſchmuͤckter Wagen, den 
Geſchmüͤckte Wagen mit Zim⸗ 
merleuten, Maurern und andern Gewerben, (Landgericht 
Au), Ein geſchmuͤcktee Wagen mit Allegorien auf die 
ſtaͤdtiſchen Lebens verhaͤltniſſe (Landgericht Weilheim), 
Ein geſchmuͤckter Wagen mit Allegorien auf die ftädır 


50 Reiten, 


ſchen Verhaͤltniſſe (Stadt Freiſing). Ein geſchmuͤckter 


Wagen mit Allegorien auf die ſtaͤdticchen Verhaͤltniſſe 
400 Reiter. i 


Frankfurt a. M. vom 19. September. — Man 
kann eben nicht bebaupten, daß ein Anſchluß Frankfurts 
an den Deutſchen Zollverein von allen Klaſſen unferer 
Einwohnerſchaft in gleich günſtizem Lichte betrachtet 


12 Reiter 


24 Rei 


150 Gebirgsſchuͤtzen zu Fuß mit Fahnen, 
neue Kalſer, 


— 


272 — . „„ Bere 


wird. Allein gewiß iſt es, daß durch ihn unſe⸗ 
ren ſeit mehreren Jahren fo ſehr darniederllegen⸗ 
den Meflen wieder aufgeholſen werken wird, indem 
die dieſe ſo ſehr benachtheiligende Konkurtenz des 
benachbarten Offenbachs fortan von ſelbſt aufhören. muß. 
So iſt es Thatfache, daß bereits alle diejenigen fremden 
Großhaͤndler und Fab ikanten, welche die borti.en Meſſen 
in der Zwiſchenzeit beſuchten, Anſtalten tleffen, ſich in 
Zukunft wieder nach Frankfurt zu wenden, wo ſie be, 
reits die zu dem Ende benöthigten Waaren Niederlags⸗ 
Lokale und Wohnungen zu Preſſen in Miethe genen 
men haben, die denjenigen gleichkon men, ja ſolche zum 
Theil uͤberſteigen, welche dafur zu den bluͤhendſten Zei 
ten unſeres Meßhandels bezahlt wurden. Auch der Wein⸗ 
und Kolonialwaaren Handel Frankfurts dürfte in Folge des 
Zoll⸗Anſchluſſes wieder emporkommen; wogegen es mehr 


als zweifelhaft iſt, ob ſich das Speditions geſchaͤft, das 


ſonſt hier mit großem Schwung betrieben wu de, mie, 
der herbeiziehen laſſen moͤchte, zumal da die damit vers 
knuͤpften Koſten und Speſen zu Offenbach billiger als 
hier zu ſtehen kommen. — Ueber die f üher verkündigte 
Reiſe des Herrn Bundes Praͤſtdial Geſar dten, Grafen 
von Münch⸗Bellingbauſen nach Toͤplitz hat in neuezer 
Zeit nichts weiter verlautet. Man ve muthet daher, 08 
dürfte dieſelbe wohl ganz unterbleiben, oder doch zu 
einer ſpaͤtern Zeit ſtattfinden, beſonders da es wahr⸗ 


ſcheinlich ift, daß der dortige Miniſter Kongreß ſich über 


die Dauer des Aufenthalts der Monarchen am vorer⸗ 
wähnten Badeort hinaus verlängern mödte. — Der 
Ruſſiſche Geſandte bei dem Bundestage, 


Herryv. Dubril, wird hier in Ku zem erwartet. Dem⸗ 


ſelden geht der Ruf eines eben fo 1 als iopalın 
‚Diplomaten voraus. 
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Kaltſc, vom 22. e — Nachdem deftern 
Abend präcife 6 Uhr ein großer Rapienftreich auf dem 
Schloßplatze ſtattgefunden, der hinſichtlich der Ausfuͤh⸗ 
rung und Anordnung ganz dem ahnlich war der gleich 


am Tage der Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Königs vom 


Kaiſer befoblen woſden was, erfolgte heute Mor eu um 
8 Uhr die Adreiſe des erhabenen Gaſtes nach D eslau, - 
Das Gefolge Allerhoͤchſtdeſſelben war ſchon vorausgeeilt, 
und nur die Koͤnigl. Prinzen waren zurückgeblieben, 
um dem militairiſchen Gottesdienſte unter freiem Him! 
mel beizuwohnen. Die Ru ſiſchen und Preuß ſchen 
Garden waren mit vollſtändigem Mat ſch⸗ Gepäck; ſchon 
früh Morgens aus ihren Lagern gerückt und batten fid 
neben einander auf den Feldern an der Chauſſee aufger 
ſtellt, welche zur Preußiſchen Grenze fuhrt. Gegen 
9 Uhr begann der Griechiſche Gottesbienſt bei den Ruſ⸗ 
ſen, und der evangelſſche ſchloß ſich dieſem an. Es 


war ein ruͤhrender Eindruck, den die ergreifende Rede 


des evangeli chen Geiſtlichen auf die Ver ſammelten 
machte, und tiefe Stille herrſchte unter der ungeheuren 
Zahl von Zuschauern, denn die Soldaten waren aus 
den verſchiedenen Lagern ſtundegweit herbeigee: lt und 5 
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ſtanden andaͤchtig, ohne Waffen, die Muͤtze in der Hand, 
im welten Kreiſe um die QAuarté's der Garden. Dann 
ließ der Kaiſer die Preußiſchen Garden an ſich vorbei 
defiliren, redete auf- das herablaſſendſte und freundlichſte 
mit den Soldaten, nannte fie feine „lieben Gaͤſte“, 
umarmte und küßte, ſichtbar aufs tiefſte bewegt, alle 
Staabs Offiziere und entließ dann unter dem donnern⸗ 
den Hürrah aller Ruſſen die Preußiſchen Truppen, 
welche hier den Ruf einer muſterhaften Führung und 
des anſtändigſten Betragens hinterlaſſen. Die Meinung 


der Ruſſen hat ſich ber die Ausbildung ſowohl als 


Disziplin und Haltung der Preußiſchen Kameraden auf 
das vortheilhafteſte befeſtige und die Achtung, welche 
gauz Europa vor Pieußens Kriegs Verfaſſung hegt, aufs 
neue gerechtfertiget. Nachdem die Preußen durch eine 
Eshoͤhung des Terrains dem Auge der Nachblickenden 
entſchwunden waren, ließ der Kaiſer auch die Ruſſiſchen 


Garden erſt an ſich vorbeideſili-en und entließ fie dann 
mit der Verſicherung Seiner Zufriedenheit. nach St. 
Petersburg, wohin fie ſich unmittelbae darauf in Ber 


wegung ſetzten. Nachdem det Hof in die Stadt zus 


kuͤckgekehrt war, wo heute und Morgen noch Schau- 


Br 


erkennen... - 


SIERT. c., 


Ein Schreiben aus Paris vom 23. September ent, 


hält Folsendes: „Der König ik in der Nacht von vor, 
geſtern auf giſtern von dem Schloſſe Eu hierher zurück, 


gekehrt. Geſteen verbreitete ſich das Gerücht, daß in 


der Nähe von Paris auf feinen Wagen geſchoſſen wor⸗ 
den ſeh. Das Haus, aus welchem der Schuß fiel und 
das zwiſchen St. Juen und Batignoles belegen if, 
wurde forort umſtellt und der Eigenthuͤmer deſſelben 
-fammt feiner Frau verhaftet. Beide find indeß ſchon 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, nachdem der Erſtere 
erklärt, daß die Ankunft des Koͤnigs ihm völlig unbe⸗ 
kannt geweſen fey, und daß er aus dem Fenſter feiner 
Wohnung bloß blind g-fchoffen habe, um Diebe zu ver, 
Jagen, die ihm die Früchte feines Gartens hätten ſtehlen 
wollen. — Heute ſollte ein großer Miniſter⸗Rath gehal⸗ 
ten werden. Da indeſſen der Herzog v. Broglie noch 
nicht aus dem Eure⸗Departement zurück iſt, ſo iſt der, 
ſelbe vorläufig auf morgen verlegt worden. Herr Thiers 
hatte vor einiger Zeit die Abſicht, eine Meife nach der 
Schweiz und nach Italien zu machen; fpäte hin änderte 
er jedoch dieſen Plan, und wollte bloß nach dem Rheine 
und Belgien gehen. Jetzt hat er aber auch auf dieſe 
Reife verzichtet, und wird ſich begnügen, einige wenige 
Tage mit feinem Schwiegervater, dem Herrn Dosne, in 
Lille zubtingen. Man erzählt ſich, der König ſelbſt habe 
dieſes Opfer von dem Miniſter verlangt, indem er ihm 
vorgeſtellt, daß einerſeits doch ſchon die Jahreszeit zu 
weit vorge uͤckt ſey, um noch eine weite Reife zu machen, 
andererſeits aber ſeine Gegenwart in Pa is, in dem 
Augenblicke, wo die Spaniſchen Angelegenhelten ſich mit 


ſpiel, Vorſtellungen ſtattfinden werden, war der Abmarſch 
der Truppen an der Leere und Stille der Strafen zu 


2721 — 


jedem Tage mehre verwickelten, deingend nothwendig 
ſey. — Was dieſe Angelegenheiten betrifft, fo iſt man 
hier äußerſt umuftieden mit dem General Harispe, daß 
er bloße Gerüchte als poſitive Thatſachen meldet, die 
man ſodann am audern Tage widerrufen muß. Das 
Gefecht bei Bilbao, der gewaltige Verluſt der Cheiſti⸗ 
nos, die Execution der gefangenen Engländer, — Alles 
war übertrieben. Wahr iſt bloß, daß die Karljſten einen 
Vortheil errungen haben durchaus unerwieſen aber, daß 
Don Carlos, wenn wirklich Engländer in ſeine Hände 
gefallen ſeyn ſolten, ſelbige habe erſchießen laſſen. Die 
Katliſten waren übrigens bei jenem Gefechte zahlreicher 
als die Chriſtinos, und den letzteren mangelte es über, 
dies an Artillerie. Dieſe gab den Ausſchlag und ein 
Flanken⸗Angeiff der Mavarreſen vermehrte die Uno⸗dnung 
in den Reihen ihrer Gegner. Die Enaliſchen Hilfen 
Truppen haben bei der Affaire viel Muth bewieſen; 
was aus dem General Evang geworden, weiß man zur 
Zeit noch nicht — Herr von Rayneval giebt in ſeiner 
letzten Depeſche die Minifterial Veränderung in Madrid 
nur als tranſitoriſch an. Mendizabal's Manifeſt hat 
das Publikum nicht befeſedigt; man erwartete von feiner 
Seite eine entfchiedene‘e Hinneigung zu dem Syſteme 
der Revolutions: Männer» Ee iſt ein Mann, der eine 
große Thaͤtigkeit mit ungemeiner Schlauheit verbindet; 
im Finanz Fache ſoll er ſehr bewandert ſeynz doch fpricht 
die oͤffentliche Stimme ihm alles Talent in pohtiichen 
Angelegenheiten ab. Wenn er Zeit genug behält, um 
feine. Finanzpläue in Ausführung zu bringen, fo werden 
dieſelben in folgenden Maßregeln beſtehen; Er wird zu⸗ 
nah den großen Fehler Toreno's moͤglichſt wieder gut 
zu machen ſuchen, wonach dieſer dem Intereſſe der Kar 
pitaliſten zu nahe trat, indem er die öffentliche Schuld 
in eine aktive und paſſioe eintheilte. Zu dieſem Bes 
bufe wird der neue Minifter den Paſſiv Schuldne n, 
die erſt in 16 Jahren zur Liquidation kommen ſollte n, 
das Anerbieten machen, die paffive Schuld ſogleich in 
eine aktive umzuwandeln, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Staats, Glaͤubiger dem Kredite zu Hälfe kom⸗ 
men und fofort an einem neuen Anlehen von 400 Milf. 
Realen Theil nehmen. — Herr v Rayneval erneuert 
in jedem ſeiner Schreiben ſeine Bitte um Verſetzung 
von Madrid, nachdem alle feine Bemühungen zue Era 
haltung des Torenoſchen Miniſter ums vergeblich ge 
weſen, während der Einfluß des Engliſchen Geſandten 
gegenwörtig der einzig herrſchende if, Wie mir heute 


verſichert worden, hat man ſich endlich entſchloſſen, 


den Wünſchen Nayneval's nachzukommen; man fucht 


ihm einen Nachfolger, ſchwankt aber noch zwiſchen Ru⸗ 
migny und Montebello. Herr v. Rayneval duͤrſte von 


Madrid nach Wien gehen. Hier in Paris wuͤnſcht 
man ſich ſehr den Grafen von Toreno zum Geſandten, 
und ſchmeichelt ſich um fo mehr, daß er dieſen Poſten 
erhalten werde, als dem Herrn Menbizabal daran ges 
legen ſeyn muß, ihn von Madrid zu entfernen, Toreno 
ſelbſt aber unter den gegenwaͤrtigen Umſtänden unmoͤg⸗ 
lich wuͤnſchen kann, in Spanlen zu bleiben, — In 


1 


der vorigen Woche heben hier Häufige Konferenzen zwi⸗ 
ſchen dem Herzoge von Broglie und dem Belgiſchen 
Geſandten ſtattgefunden. Letzterer ſtelltt vor, daß ſein 
Land, von allen Seiten einzeſchloſſen, ſich genoͤthigt 
ehe; ein anderes Handels Syſtem anzunehmen, und daß 
ſonach das eigne Intereſſe Frankreichs, ſowohl in polis 


tiſcher als in me. kantiliſcher Hinſicht, erheiſche, die 
früher angeknüpften desfallſigen Unter handlungen wieder 


aufzunehmen und zu dem erwünſchten Ziele zu führen, 


Dieſes Anſinnen hat aber die hieſige Reglerüng einig er⸗ 


maßen in Verlegenheit geſetzt, da ſie die entſchiedene 
Abneigung faſt allee Drputisten und ſelbſt der hohen 
A iftofratie gegen eine N und Zoll Verbindung 
nat Belgien kennt.“ 2 : 
S ni t n. 

i Made id, vom 16. September. — Die ideen 
digte MinffrerialsVBerähderung in Folge der von 
dem Grafen von Toreno eingereichten Entlaſſung hat 
ſich vollkommen beſtaͤtigt. Durch ein Koͤnigl. Deklet 
vom taten d. M. wird Don Ricardo de Alava, Procer 
des Reichs, zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und Präfldenten des Miniſterrathes ernannt. In 


ſeiner Abweſenheit wird derſelbe intetimiſtiſch von dem 


Unter. Staats⸗Secretair Don J. Vilalba vertreten. Ein 


zweites Dekret ernennt den Don Mariano Qutros zum 


interimiftifchen Kriege Minifter an die Stelle des Her 
zogs von CaſtroToreno; ein drittes den Finanz- Miniſter, 
Don J. Alvarez de Mendizadal, zum interimiſtiſchen 


Marine Minifter an die Stelle des Don J. Sartorio, 
und ein viertes endlich den Procer des Reichs, Don 


Namon Gil de la Quadra, zum Miniſter des Innern 
an die Stelle des Herrn de Riva Herrera. f 

Madrid, vom 17. September. — Die neue Zu 
ſammenſtellung des Miniſte jums iſt noch nicht vollen⸗ 
det. Einige Perſonen meinen, es ſey dem Herrn Mens 
dizabal far jetzt noch gar nicht darum zu thun, die Zur 
gel der Regierung ausſchließlich in Haͤnden zu haben, 
indem er eeſt ſehen will, welchen Eindruck das Ausſchei⸗ 
den des Grafen Toreno und der in der Hof Zeitung 
e ſchienene Artikel auf die Juntgs machen werde. 

Die heutige Hof⸗ Zeitung enthält einen Artikel 


zur Widerlegung der Geruͤchte, daß zwiſchen dem Ger 
neral Alava und Herrn Mendizabal eine Meinungs⸗ 


Verſchiedenheit heirſche. Es wird darin geſagt, daß 
der General Alava in den Cortes immer mit Arguelles 
und Euabia, fo wie mit denjenigen Mitgliedern geſtunmt 
habe, welche dieſelben patriotiſchen Geſionungen hegten, 
und daß er, in Uebereinſtimmung mit Herrn Mendiza⸗ 


; bal, dis ſchwete Verantwortlichkeit übernommen habe, 


art der Intervention, die nach der Anſicht Einiger in 
Folge der Quadrupel⸗ Allianz hätte Rattfinden müͤſſen, 
ein Hüuͤlfs⸗Corps unter Spaniſcher Fahne zu bilden. 
„Ware es moglich,“ heißt es in der Hof, Zeitung, „daß 
Beide, wenn ſie nicht von denſelben Geſinnungen beſeelt 
wären, gemeinſam denſelchen Zweck zu erreichen ſtrebten? 
Wenn die vorgebliche Meinungs,Verſchledenheit wilklich 
en würde da wohl - Wecken die Praͤſt, 
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dentſchaft a an er Seneraf lasa abgetreten und fie. 


nicht lieber für ſich behalten haben?“ 

Daffelde Blatt enthält ferner das Dekret, wel⸗ 
ches Don Martin de los Herreros zum interimiſtiſchen 
Finanz Miniſter ernennt, und folgendes Schreiben des 


‚Herrn Mendizabal an die verwittwete Königin: „Senora! 


Zwölf Jahre lang habe ich entfernt von meinem Vater⸗ 
lande gelebt, aber inmitten ünter allen Wechſelfällen, 
die meine Exiſtenz bedroht haben, iſt kein Tag vergan⸗ 


gen, an dem ich nicht heiße Gebete für, die Wohlfahrt 


Spaniens zum Himmel geſandt haͤtte. Wenn ich ſchon 
das edle Unternehmen eines erlauchten Fürſten und die 
Triumphe, welche den Thron ſeiner erhabenen Tochter, 


der Allergetreueſten Königin, ſicherten, als die Sache 
der Humanität in ſich ſchließend, mit Enchuſiasmus be⸗ 


trachtꝛte, fo ſchwoll mir vollends das Herz vor Freude, 
wenn ich an die kuͤnftige Wodlfahrt meines eigenen 
Vaterlandes dachte, als deren Vorzeichen ich jene Er⸗ 
eigniſſe anſah. Ew. Maßeſtaͤt hat mir durch meine 


Ernennung zum Finanz⸗Miniſter Pflichten auferlegt, die 


zwar nicht größer find, als mein Vorſatz und mein gu⸗ 


ter Wille, die aber durch die Lage, in der ſich Spanien 
befindet, ſchwierig und hoͤchſt wichtig werden. Die 


Größe) dirfes Auftrages würde mich erdruͤcken, würde 8 


ich nicht einerſeits angetrieben durch die Dankbarkeit für 
das von Ew. Majeſtaͤt in mich geſetzte Vertrauen, und 
wurde andeterſeits mein Muth nicht unterſtuͤtzt durch 
die Tugenden und den Patriotismus ſo vieler ausge⸗ 
zeichneten Männer, welche die Ehre und die Hoffnung 
Spaniens ſind. Ich habe mit Eifer danach geſtrebt, 


die mir von Ihrer Allergetreueſten Majeſtät aufzeteoge⸗ 


nen wichtigen Geſchaͤfte auszuführen, und meine Ber 
muͤhungen ſind mir, wenn auch nicht auf der Stelle, 
ſo doch in der kuͤcrzeſtmoͤglichſten gelungen. Ich habe 
endlich den geliebten Boden meines Vaterlandes betves 
ten, und ich muß Ew. Majeſtaͤt offen bekennen, daß ich 
zum erſtenmal in meinem Leben, nicht gewohnt, der 
Furcht Raum zu geben, mich überzeugt fühlte," 
Schwierigkeiten umgeben zu ſeyn, die zu einer ſoſchen 
Hoͤhe geſtiegen, daß alle meine Kräfte nicht ausreichen 
möchten, fie zu beſiegen. 


willkommen hießen, haben ſich mit einander bemüht, 
mich zu Überzeugen, daß meine Privat⸗Geſinnungen mit 


ber offentlichen Meinung uͤdereinſtimmten, und daß man 
Alles von meiner Erfahrung und von meinem erplob⸗ 


ten Eifer fuͤr die heilige Sache erwarte, die in Spa⸗ 
nien vertheidigt werden muh, naͤmlich fur den Thron 


Jlaballg's II. und für diejenigen Grund⸗Geſetze, welche 
Die Anſichten 


allein die wahre Freiheit ausmachen. 
ſolcher Männer waren ſchon ermuthigend; aber der 
Wille Ew. Majeſtat ſiegte uber alle meine Beforguiffr, 


Ich vernahm aus Ihrem erhabenen Munde, es muͤſſe 
ein Miniſterium gebildet werden, welches dazu 2 


ſey, die geſetzmaͤßigen Wuͤnſche des Landes zu beftie 
digen, welches keinen Augenblick verlieren dürfe, um 
jede zur N der a zur Verſohnung 


x 


Maͤnner von unbefleckter Zur 
gend und Rechtlichkeit, die mich bei meiner Rückkehr 


von 


72 


en 


der Gemuͤther, zur Vereinigung allen Spanier in dem 


einen und allgemeinen Verlangen nach der Rettung ih⸗ 
res Vate landes und zur Beglückung und Kräftigung 


deſſelben erforderliche Maßregel mit Einſicht zu entwer⸗ 


fen und mi Energie aur zuführen. Solche Maßregeln 


die darauf berechnet ſind, die Wohlfarth wieder zu ber 


\ 


‚feine geſetzmaͤßigen Bürgichaften. 


atünden, deren das lopale und dochberziae Spaniſche 


Volk To würdig iſt, werden mit allgemeinen Dankſagun⸗ 


een von ihm aufgenommen werden. Nach der Bildung 
eines ſtarken, feſten, gleichartigen und vor allen Dingen 
eines verantwortlichen Miniſteriums und nach Befeſti⸗ 
gung deſſelben durch die Sympathie und Billigung dee 
National Rep ä entanten muß die Regierung Ew. Maj. 
alle ihre Keaͤfte aufbieten, um ohne Zuflucht zu frem⸗ 


der Hilfe. jenen bruder moͤrderiſchen Krieg, der eine 


Schmach für unſe Jahrhundert iſt, glorreich zu beendi⸗ 
gen, das kuͤnftige Schickſal der: religiäfen Cor porationen, 
welche ſelbſt in Uebereinſtimmung mit der Öffentlichen Mei⸗ 


„nung eine Reform fordern, dauernd feſtzuſtellen, die Rechte 


Aller, dieſe einzige feſte Stuͤtze einer Repraͤſentativ Regie 


rung, durch weiſe Geſetze zu ſichern, den offentlichen Kredit, 
deſſen ungebeure Kat und zauberhalle Gewalt man 
erkennen kann, wenn man ſeinen Einfluß auf das maͤch⸗ 


tize und freie England ſtudirt, neu zu beleben oder viel⸗ 
mehr zu begruͤnden, und endlich ſowohl die Pͤrogati⸗ 
ven der Kone, als die Rechte und Pflichten des Volks 
in ſichern, weil ohne dieſes Gleichgewicht alle Hoffnung 
auf allgemeine Wohlfahrt truͤgeriſch iſt. Dieſe Geſetze 
werden, wie Ew. Mejeftät es versprochen haben, das 
majeſtaͤtiſche Gebäude unſere rechtmaͤßigen Freiheit voll⸗ 
enden und die Nation zu derſelben Grote und Macht 
erheben, wie ſie Großbritanien den durch die unfterb, 
liche Magna Charta und ſeine berühmte Bill of 
rights begiändeten Prinjipien verdankt. Nur in dies 


fer Weile, Senora, kann ich mich der ſchwierigen Ants 


gabe widmen, mit der ich beauftragt bin. Wenn wie 
uns alle der heilizen Herr chaft der Geſetze unterwerfen 
and keine größere Opfer bringen, als dieſelben erhei⸗ 
ſchen, werden wir bald aus ufen koͤnnen: Das Land iſt 
gerettet und mit ihm der Thron Jſabella's II. und 
Ich bin mit der tief, 
ſten Ehrerbietung u; ſ. w. : 
(aez.) Juan Alvarez y Mendizabal.“ 
Die HofsZeitung verſichert, daß obiges Schreiben 
von der Königin ſehr beifaͤllig aufgenommen worden 
ſeyn ſoll. i 
Eben biefes Blatt meldet: „Die Koͤnigin Iſabella 
halt ſich noch immer im Pardo auf und erfreut ſich, 
eden ſo wie die Koͤnigin Regentin, der Infant Don 
Francisco de Paula und deſſen Gemahlin, des vollkom⸗ 


menſten Wohlſeyns.“ 


Die Times enthält folgende Privatmittheilung aus 
Bapyonne vom 17. Septembe : „In den letzten Tas 


gen ſind die hieſigen Karliſtiſchen Agenten eiftig bemüht 


geweſen, Geruͤchte uͤber die Niederlage, welche die Eng; 
liſch,Spaniſche Armee am 11ten in der Nähe von Bil: 
bab erlitten haben jollte, zu verbreiten und dieſe Nach, 
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Amſterdam erfahrt man, 


bornen, beſonders die 


richten ſind auch in zwei bieſige Blätter, in die Sen- 
tinelle und den Phare übergegangen. Gluͤcklicherweiſe 
werden dieſe ſchändlichen Lügen durch authentiſche Nach 
richten aus Bilbao vom 12ten widerlegt. Es bat aller⸗ 
dings am TDiren bei Atrigorriaga, etwa zwei Meilen 
von Bilbao, ein Kampf ſtattgefunden, an dem jedoch 
die Brittiſche Legion nicht Theil gerommen hat. Der 
General Eſpartero, deſſen Truppen allein im Kampfe 


waren, ſoll leicht ver vundet und der Verluſt auf beiden 


Seiten ziemlich gleich ſeyn, indem etwa 300—400 M. 
von beiden Theilen kampfunfaͤhig gemacht wurden. 
Etwas Näheres über dienen Kawpf iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden, obwohl der Spaniſche Konſul von dem Oberſt 
Wylde Depeſchen fiir den Engliſchen Geſandten in Pa⸗ 
tis e halten hat. Die ſchaͤndlichen Lügen, welche die 
Karliſten fortwährend verbreiten, machen es faſt unmögs 
lich, ſich hier genaue Nachtichten zu verſchaffen, und es 
vergehen immer mehrere Tage, ehe authentiſche Berichte 
von der Armee der Königin hier eingehen, wodurch jene 
Ugrichtiskeiten widerlegt werden Finnen, Wenn man 
ſich erinnert, daß die Karliſtiſchen Bullekins und Des 
richte meldeten, die Truppen der Königin und die Brit⸗ 
tiſche Legion haͤtten am 30ſten v. M. in dem Gefecht 
bei Hernanf, in der Nähe von San Sebaſtian, uber 
1000 Mann an Todten und Verwundeten verloren, und 
wenn dagegen Jedermann in San Sebaſtian weiß, daß 
der Verluſt der EngliſchSpaniſchen Ga'niſon bei dies 
fer Gelegenheit noch nicht ein Zebntheil jener Angabe 
beteug, namlich 13 Todte und 70 — 80. Verwundete, 
fo erscheint es durchaus unſtatthaft, den fe neren Berich, 
ten der Karliſten in Betreff der Todten und Verwun⸗ 
deten Glauben zu ſchenken. Die beiden Bataillone, 
welche aus Franzoſen und andern Auslaͤndern beſtehen 
und ſich, etwa 1000 Mann ſtork, zu Oléron und Pau 
verſammelten, find, uͤber Campfrane und Jaca, vor eini⸗ 
gen Tagen in Spanien angekommen, um ſich dem Heere 
des Generals Cordova anzuſchließen. Vor Kurzem ſind 
große Transporte von Pferden und ſelbſt von Rindvieh 
für die Karliſten über die Grenze gegangen. — Der 
vor einiger Zeit zum Spaniſchen Viee Konsul zu Bayonne 
ernannte Chevalier d'Uer aca iſt, auf Beſebl des Spa⸗ 
niſchen Geſandten zu Paris, von feinem Amte fuspens 
dirt worden, ohne daß eine Urſache angegeben wird, 
und erwa tet jetzt die Eutſcheidung der Spaniſchen Res 
gierung. — Der General Graf Haſtings, welcher ſich 
zuletzt auf ‚feinem Landſize bei St. Jean Pied de Port 
aufhielt, wird hier erwartet.“ Bere; 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 22. September. — Aus 
daß ſich gegenwartig der Sohn 
des Sultans von Surakarta daſelbſt befindet, um die 
Buchdruckerei zu erlernen, indem die Regierung auf Java 
beſchloſſen hat, eine Buchdruckerei in dem Gebiete dieſes 
Fürſten anzulegen, in welcher Schriften in Mataliſcher 
Sprache gedſuckt werden ſollen. Man will die Einge⸗ 
Jugend dazu anhalten, leſen und 


geleiten. 


ſchreiben ju lernen. Auch des Vetter d'eſes Prinzen, 


sein Knabe von 11 bis 12 Jah en, iſt mit ihm nach 


Europa gekommen. i , 2 
Der bei Wyk aan zee gefangene Fiſch ſcheint ein jun, 


ger Wallfiſch zu ſeyn. Die Fiſcher ermatteten ihn mit 


6 Buͤchſenſchuͤſſen, befeſtigten dann einen Strick an ſei⸗ 
nen Schwanz und zogen ihn ſo noch lebend auf den 
Strand. Das Thier iſt 51 Fuß Rheinland. lang und 


haͤtte bei der Jagd beinahe das Fiſche boot umzeſchlagen. 


Konſtantinopel, vom 3. September, — Die 
Engliſche Fregatte Barham, auf welcher ſich Lord Dur; 
ham befindet, iſt geſtern Abend bei den Dardanellen 
ſtznaliſirt worden. Die ganze Beſatzung der Dardanellen, 


ſchloͤſſer hat Befehl, unter das Gewehr zu treten, fobald 


der Barham ſich nähert, und den Engliſchen Botſchafter 


mit allen ſeinem Range gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen 
zu empfangen. Lord Durham wird alſo mit ‚Kanonen: 


donner begrüßt werden, wenn er die Meerenge paſſirt. 
Zwei Kanonterſchaluppen mit Lootſen an Bord, find 
ſchon ſeit viee Tagen bei den Dardanellen aufgeſtellt, 
um Lord Durhams Fregatte durch die Dardanellen zu 
Hiernach kann man auf die Nichtigkeit der 
Angaben der Engli chen und Franzoͤſiſchen Journale 


fliegen, die fortwäßrend die Pforte in Oppoſition mit 
den beiden großen Seemaͤchten ſetzen wollen, und mit 


Ungeduld den Augenblick erwarten, wo, wie ſie mit Zur 
verſicht vorausſetzen, Lord Durham die Durchfahrt der 
Dardanellen auf einem Engliſchen Kriegsſchiffe verweigert 
würde. Dieſer Augenblick iſt nun da, und wied der Welt 
den ſchlagendſten Beweis geben, wie wenig den Journalen 
zu trauen iſt, die immerwährend Spannung und Rei⸗ 
dungen unter den großen Mächten erblicken. Hier legt 
man wenig Werth mehr auf die politiſchen Abhandlun⸗ 


gen der Preſſe; man hat ſich übe zeugt, daß fie meiſtens 


auf falſchen Vorausſetzungen beruhen, und beſonders die 


Verhaͤltniſſe des Orients zu entftellen ſuchen. — Man 


arbeitet hier an der Ausruͤſtung einer zweiten Diviſion, 
die zu dem Blokadegeſchwader an der Albaneſiſchen Kuſte 
ſtoßen fol. Sind dieſe Srreitkräfte vereinigt, fo hofft 


man, daß der Aufſtand mit Einem Schlage unterdrückt 
werden wird. Eigentlich findet dieſe Inſustection kei⸗ 


nen rechten Anklang in der Mafle des Volks, und fie 
würde ohne fremdes Dazuthun ſchon in ſich ſelbſt zer, 
fallen ſeyn. Man ſprach neulich von Franzoͤſiſchen 
Emiſſairs, die ſich unter den Albaneſen herumtreiben, 


und das Volk gegen die Pforte aufretzen ſollten. Uns 
laͤngſt wurden hier zwei Individuen feſtgenommen, die, 


obgleich fie keine Franzoſen, ſondern Italiener von Geburt 
waren, doch Papiere mit ſich fuͤhrten, woraus hervorging, 
daß fie von einem in Frankreich beſtehenden Klubb aus, 
geſchickt waren, um in Albanien das Feuer der Inſurree⸗ 
tion zu unterhalten. Sie waren mit bedeutenden Summen, 


theils in Baarem, theils in Wechſein verſehen, welches Geld, 
wie man vermuthet, ihnen nicht bloß von jener geheimen 
Geſellſchaft, ſondern auch don Mehemed Ali, mit dem 


ablehnte. 


= 


ſie ve kehrt haben tollen, anvertraut worken it. Die 


Pforte hat mit ihnen “kurzen: Prozeß gemacht und bei⸗ 
den die Koͤpfe abſchlagen laſſen. —- Ju Syrien ſieht 


es traurig aus; Idrahim Paſcha hat ijwa“ ſeine Armee 


durch gewaltiame Aushebungen um das Zwiefache ver⸗ 


ſtaͤrkt, aber dadurch dem Lande die Hände zum Feldbau 
entriſſen. Armuth, Elend und Niedergeſchlagenheit herr⸗ 
ſchen unter den ungluͤcklichen Sy iern; ‚fie wenden ihre 
Blicke wehmuͤthig gegen die Pforte, um von ihr Hülfe 
zu er flehen; fie fühlen ſich zu ſchwach geo en die uber 
muͤthigen Aegyptier, und ſetzen ihre ganze Hoff ung auf 
den Sultan, an den fie in der letzten Zeit insgeheim 
mehrere Abgeordnete abgeſchickt haben, um ihn zu bit: 
ten, daß er ihnen eine Veranlaſſung geben moͤge, offen 
gegen Mehemed aufzuſtehen. Der Sultan hat aber 
dieſen "Anträgen kein Gehör gegeben, ſondern erklart, 
er habe keinen Grund, ſich gegen Mehemed Ali feind 
lich zu zeigen, ſo lange dieſer die übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen pünktlich erfuͤle. Inzwiſchen iſt die Lage 
Spy ſiens äußerſt bedenklich, und fie wi d früh oder fpät 
ernſtliche Complicattonen herbeiführen. — Nach ſchrift. 
Kurz vor Abgang der Poſt iſt Lord Durham auf der 
Engliſchen Fregatte Barham im großen Kanal vor 
Anker gegangen, und bei dem Engliſchen Botſchaftshotel 
ans Land geſtiegen. Es wurde ihm ſogleich von der 
Pforte eine Ehrenwache angetragen, die er aber hoͤflich 
Am Eten wird der Lord eine Audienz beim 
Sultan haben. Indeſſen wird er ſich nur kurze Zelt 
bier aufhalten, und dann mit dem Herrn Elice die 
Engliſche Pacht, den Pluto, beſteigen, um auf derſelben 
feine Reife nach Rußland fortſuſezen. 


BE Geri ech en lan „ 
Die neueſten Nachrichten aus Griechenland lauten 


leider immer noch nicht befriedigend. Die Entlaſſung 


Colettis hat alle Griechiſche Patrioten mit Betruͤbniß 
erfüllt, denn diefer Mann war das Band, durch wel; 
ches die nationale Partei mit der neuen Regierung zw 
fammenhing. Die Hoffnung dieſer Männer beruht nun 
darauf, daß Coletti, der zum Griechiſchen Geſandten in 
Paris ernannt iſt, den Franzoͤſpchen und Engliſchen 
Kabinetten richtige Aufſchluͤſſe über den Stand der 
Griechiſchen Angelegenheiten geben werde. Da in Folge 
des Griechischen Anlehens von 60 Millionen, das Frank 
reich, England und Rußland je fur ein Drittheil garan, 
titt haben, nach den ausdruͤcklichen Stipulationen des 
betreffenden Staatsvertrags, dieſen Mächten auch die 
Einſicht uͤber die Verwendung und Tilgung der von 
ihnen verbürgten Schuld zuſteht, ſo glaubte man in 


Griechenland, daß ſich vielleicht Frankreich und England 
bewogen ſehen werden, einen oder zwei eigene Commiſ⸗ 


ſäre nach Griechenland zu ſchicken, welche, mit dem 


Rechnungsweſen deronders vertraut, einen Blick in dir 


Confuſton der Grlechiſchen Finanz Verwaltung werfen 


ſollten. Die erwahnten Briefe drucken die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß alsdann eine Maſſe ſchreiender Miß 


braͤuche und entſetzlicher Verſchleuderungen an das Licht 5 


— — LU 


kommen werde. Ein großer Uebelſtand für 


Ser 


25ſten ejusd. 


* 
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die Grlechi⸗ 
ſche Regierung iſt auch das Mißverhöͤltniß, welches im; 
mer noch mit der Tuͤrkei beſteht, und das vorzugsweiſe 
In dem Widerſtreben des Sultans, auf dem Fuße der 
Sleichheit mit dem Könige von Griechenland zu unters 
handeln, feinen Grund hat. 


Se * Goͤrlitz, vom 26. September. 
Seit der Beendigung der Feſtlichkeiten zu Kaliſch 
ſahen wie ſaſt täglich Fuͤrſtliche Perſonen auf der Durch⸗ 
8 durch unſere Stadt, als: Am 21ſten huj. den 
Erzherzog Franz Karl von Oeſterteich Kaiſerl. Hoheit, 
an ebendemſelben Tage den Koͤnigl. Ober⸗Kammetherrn 


und Miniſter des Koͤnigl. Hauſes Fuͤrſten von Wittgen⸗ 


ſtein Durchlaucht, am 22ſten den Herzog von Naſſau⸗ 
Uhſingen Durchlaucht, am 24ſten den Prinzen Wilhelm 
von Preußen Koͤnigl. Hoheit und am 25ſten den Prin; 
zen Friedrich der Niederlande Koͤuigl. Hoheit ſammt 
Frau Gemahlin. ; = 

Die Ankunft Sr, Majeſtät des Koͤnigs und Ihrer 
Durchlaucht der Frau Furſtin von Liegnitz war auf den 
angeſagt und Alles vorbereitet worden, 
um Alle hoͤchſtdenſeſben ein Nachtquartier bieten zu koͤn⸗ 
nen. Die Ankunft Sr. Majeſtät erfolgte Nachmittags 


gegen 6 Uhr. Aller hoͤchſtdieſelben, nur von einem Ge⸗ 


* 


1 


4 


die Pferde wechſeln 


bare Menſchenmenge eingefunden. 


„ Eingange der Stadt, am Anfange 


netals Adjutanten begleitet, fliegen beim Gaſthofe zum 
braunen Hir ſch ab, nahmen zunaͤchſt die in Parade 
aufgeſtellte Garniſon in Augenſchein, begaben ſich ſodann 
in Ihre. Zimmer und ertheilten den hler garniſoniren⸗ 
den Stabsofftzieren, den Landſtaͤnden, fo wie dem Kreis, 
Landrethe, dem Buͤrgermeiſter, dem Stadtverordneten⸗ 
„Vorſteher und dem Superintendenten guädigfte Audienz, 

unterhielten ſich huldreichſt uͤber Angelegenheiten der 
Provinz und der Stadt, lehnten aber eine Einladung 
der Landſtaͤnde zu einem veranſtalteten Balle ab. 

Inztolſchen waren auch Se, Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz eingetroffen, lichen jedoch nur vor dem Gaſthofe 

und ſetzten ſodann, zu unſerm 
großen Bedauern Ihre Reiſe nach Loͤbau fort. 

Um 6 Uhr kamen Ihro Durchlaucht die Frau Film 
ſtin von Liegnitz an, nahmen im Haufe der Ober⸗Lau⸗ 
ſitzer Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften, gegenüber der Woh⸗ 
nung Sr. Majeftät des Koͤnigs, Quartier, ertheilten 
auch den Herten Landſtaͤnden und einer Deputation 

des Magiſtrates huldreiche Audienz und begaben ſich 
bald darauf zu Sr. Majeſtät dem Koͤnige. 


Groß war der Jubel der Einwohnerſchaft der Stadt 


und des Umkreiſes bei der hochbegluͤckenden Gegenwart 
unjers Allergnaͤdigſten Landesherrn, der als ſolcher zum 
erſten Male in unſern Mauern begrüßt wurde, Get: 
lich geziert prangte daher auch die ganze Stadt, und 
aus allen Kreiſen der Oberlauſitz hatte ſich eine unzaͤhl, 
Blumen und viel 
zie /ten die Haͤuſer der Straßen; am 
g der Bruͤcke, erhob 
ſich ein hoher, kuͤhn geſpannter, anf ſeſtlich geſchmuͤckz 


fache Decorgtionen 


die Brucke über die 


das Gott dem 
ten wolle 


— 


tem Fundament ruhender, reich verzierter Triumphbogen; 
Neiſſe ſelbſt war zu einer lebendig 
orünenden Allee umgeſchaffen, und von der Mitte des 
alterthuͤmlichen Stadtthors wehte die Fahne mit dem 
Preußiſchen Adler, weiter unten, ihr zur Seite, aber 
zwei Fahnen mit dem Wappen der Oberlauſitz und der 
Stadt Goͤrlitz. Am Eingange des Gaſthofes zum brau⸗ 
nen Hieſch war eine Colonnade im Halbkreiſe aufge⸗ 
ſtellt, zwiſchen deren Säulen Orangenbaͤume und auf 
deren Capitolen Vaſen mit Blumen⸗Bouquets ſtanden. 
Mit einbrechender Dunkelheit wutde die Stadt erleuch« 
tet; der Kranz des hoben Rathsthurmes, bie oͤffentli⸗ 
chen Gebäude und die Privathäuſer, der Ehrenbogen an 
der Brucke, das Neißthor und die Colonnade vor dem 
Goſthofe zum Hirſche ſchmuͤckten ſich mit bunten Lam⸗ 
pen; vor allem jedoch zogen zwei auf dem Obermarkee 
errichtete, 56 Fuß bohe, auf einem Piedeſtal ruhende 
auf ihrer Spitze flammende Opferſchalen tragende Obeligs 
ken, zwiſchen welchen der Namenszug des allverehrten 
Landesherrn ſchwebte, insgeſammt ſehr reich mit farbi⸗ 
gen Lampen, die Krone über dem Namenszuge aber mit 
Gliechiſchem Feuer erleuchtet, die Augen auf ſich. An 
vielen Privathaͤuſern las man Inſchriften und erblickte 
bunte Tableaux, desgleichen Gewinde vom Blumen und 
Blättern, Auch wurde verſtattet, daß der hieſige Stadt; 
muſikus mit feinen Sehälfen Sr. Maj, eine vollſt inn 
mige Nachtmuſik bringen durfte, nach deren Beendigung 
die zahlreiche Menſchenmenge in ein dreimaliges, jubels 
volles Hurrah ausbrach. 2 0 
Der im Reſſourcengebaude veranſtaltete Ball der 
Landſtaͤnde, zu dem die Behörden der Stadt und viele 
andere Perſonen geladen waren, wurde mit der hohen 
Anweſenheit Ihrer Durchlaucht der Frau Fͤrſtin von 
Liegnitz beehtt, welche auch an dem Tanze Theil nahm. 
Wie nahm auch hier die ſiegreiche Schoͤnheit, dis 
nur als Abglanz des reinſten Gemütbes, nur als Be 
gleiterin der edelſten Tugenden der Weiblichkeit in ſol⸗ 
cher Erhabenheit ſtrahlen kann, aller Herzen ein, zun 
treueſten Ergebenheit, zur ungetheifteften Verehrung und 
Huldigung! Sun SE : 2 
Tags darauf, den 26ſten ejusd. fruͤb 7 Ubr, führen 


Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig im offenen Wagen ducch die 


Stade, beſuchten die Peterskirche, beſahen die unterim 
diſche Glorgenkapelle und das vor der Stadt gelegene 
heilige Grab und fuhren um den gruͤnen Graben durch 
das Reichenbacher Thor und über den Ober ma' kt wie 
der zurück zu dem Gaſthofe, wo die Reiſewagen ſchon 
bereit ſtanden, in denen Allerhoͤchſtdieſelben, begleiten 
vom Zujauchzen der verſammelten Einwohnerſchaft, Ihre 
Reiſe nach Toͤplitz antraten. 3 ag 

Ihre Durchlaucht die Frau Furſtin von Liegnitz ap 
ten ebenfalls die Peterskirche beſehen, und reiften, kurz 
vor dem Abgange Sr. Maj ſtaͤt ab, und bie heißeſten 
Segenswuͤnſche folgten dem theuerſten Fuͤrſtenpaare nach, 
gluͤcklichen Lande noch recht lange erhal⸗ 


Beilage 


* 
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Freitag Sen 2. 


— — 


October 1835 


e e n. 

Am 25. Sept, Abends und am 28ſten Morgens hatte 
wan in Berlin ziemlich ſtarke Gewitter mit Blitz und 
Donner, von denen das erſtere in andern Orten mit 


M i 


ſtarkem Hagelſchauer verbunden war; namentlich hat 
das benachbarte Charlottenburg durch die Zertrümme⸗ 
rung einer großen Anzahl von Fenſterſcheiben ſehr ges 
litten. Merkwürdig iſt es, daß dieſe Gewitter die warme 
Sommerwftterung, welche ſeit einiger Zeit bei uns wie, 
ber eingetreten iſt, gar nicht abgekuͤhlt haben. 


Der Engli che Staatsmann Makintoſh aͤußert ſich 
in einem Briefe an einen Freund folgendermaßen über 
die Zukanft der bekannten Verbrecher Kolonie Botany 
Bay: „Ich verſichere Sie, daß naͤchſt einer Parla- 
meutsſielle, nach welcher mein Ehrgeiz von Jugend auf 
ſtrebte, ich am liebſten als Geſetzgeber von Botany Bay 
guftreten würde. Wenn ich durch Erziehung und Un, 
terricht wenigſtens die Kinder der Werbreber aus der 


Hoheit und Barbarei heraus reißen konnte, fo wurde ich a 


dies als einen Beruf anſehen, dem ich willia den größes 
ren Reſt meines Lebens opfern würde. Ware ih Gou⸗ 
verneur und Oberrichter, wurde ich von England aus 
unterfiigt mit hinreichenden T uppen, mit guten Schul⸗ 


lehrern und guten Ieiſchen Prieſtern für die traut por 


titten Itlaͤnder, und mit guten Methodiſten für die 
übrigen Leute, jo würde ich mich freudig der Mühe 
unterziehen, Geſetzlichksit und Moralitaͤt in jenem uns 
glücklichen Lande einzufuͤbren, und ihr eine paſſende 
Einrichtung ats StrafKolonfe zu geben, die ſie in 
Staud ſetzen koͤnnte, einſt ein großes und reiches Ge, 
mende Weſen zu weden. Geſchieht nickt etwas der 
Akt, jo war ſch die Vorausſetzung, daß Botany Bay, 


das bennoch groß und volkreich werden muß, in 30. 


Iihren die größte Peſt auf Erden werden wird, eine 
Geſell chaft von Spitzbuben, die das Joch Englands 
abechütteln, und bei der großen Entfernung, die ihre 
Bezwingung faſt unmoͤglich machen muß, eine Sreräus 


ber Republik bilden werden, wie nie eine die Meere 


unſicher machte. England bereitet ſich durch die Bil, 
dung eines ſolchen Gemeimweſens nicht nur einſtige 
Eroberer Oſt-Jadiens, fondern Feinde gegen ſich ſelbſt 
und die Menſchheit. 12 Bemerkenswerth ft, 
dings ſich in jenem Meere einige Seeräuber gezeigt 
haben, die man für entfloh ene Verbrecher haͤlt. 


Am 2. September iſt der beſte Theil von Jocobs, 
ſiadt (in Finnland) durch eine Feuersbrunſt in Afche 
gelegt worden. Drei an ſollen ums Leben ge 


eiſernen Kreuzes, Friedrich Gottlieb Paͤtzold. 
gebeugt melde ich fernen Freunden den ſchmerzlichen 


daß neuer 


Heroiſche Oper in 85 Akten, 


kommen ſeyn. Der noch übrige Theil der Stadt iſt 
durch unbeſchreibliche Anſtrengung, beſonders des Ruſſt⸗ 
ſchen Militairs, gerettet worden. a 1 


Verbindungs / Anzeigen, A 
Unſere am heutigen Tage hierſelbſt vollzogene chellche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten, Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Kummelwitz bei Strehlen den 28. September 1835. 
Fliebdrich v. Stancker, Major und Com⸗ 
mandeur des Zten Bataillons (Franken⸗ 
ſteiner) des liten Landwehr Regiments. 

„Außuſte v. Stancker, geb. Korckwitz. 


Unfere am heutigen Tage hierſelbſt vollzogene ehel 215 
Verbindung beehren wir uns Verwandten, Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen und gleichzei⸗ 
tig uns bei der Abdreiſe nach Wittenberg allerfeits zu 
geneiſtem Andenken zu empfehlen. f N 

Kum melwitz bei Strehlen den 28. September 1835, 

George v. Tſchepe, Capitain der Zten Artil⸗ 


lerte Brigade, 
Friederike v. Tſchepe, geb. v. Kordwis, 
To dens, Anzeigen. 


Nach mehrmonatlichen Leiden entſchlief heut mein g/ 8 
liebter Gatte, der Koͤnigl. Landes Snquifitor, 1 5 
ief 


Verluſt und bitte fuͤr mich und meine Kinder um 
freundliche Theilnahme. i 
Brieg den 27. September 1835. 
\ Sophie Pätzold, geb. Müller. 


Geſtern Abend gege gegen 7 Uhr endete ein fanfter Tod 
das Leben meiner geliebten Pflegemutter und Groß⸗ 
Tante, der verwiktwet geweſenen Kaufmann Brückner, 


geb. Meyer, hieſelbſt, in einem Alter von 65 Jahren, 


Tief betruͤbt und mit der Bittr um ſeille Tdeilnahwe, 
widme ich dieſe Anzeige den Verwandten und Gesunden, 
der Entichlafenen,  . j 
is teslau, den 1. October 1835. eh 
a 5 Kaufmann 8170 
geb. Neugebauer, 


Theater Anzeige. 
Freitag den 2ten: „Julius Cä)ar.’‘ Trauerſplel in 
5 Aufzuͤgen, nach Shakespeare überfekt von Schlegel. 
Sonnabend den Zten: „Die Stun me von. Borken 
Mufif von Außer. 
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fur 1836. Von A 


N eue B u ch er, ! 


2: for eefhienen und zu haben find 


| BARS EL 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schpweidnitzer Straße No. 47. 


Buch, das, der heiligen Frauen, enthalten das Leben 
und Wirken der heiligen Jungfrau. 8 
lep p. Ausgeſtattet mit 12 Abbildungen. 4. 
geh. GE 2 Sgt 
Gores Wrisberg, M. Gr. v., Wörterbuch über die 

Schwierigkeiten der deutſchen Sprache. gr. 8. Quedlin⸗ 

burg. . a Rthlr. 17 Sgr. 


8 1 
Koͤrber, F. K., Handbuch der Seuchen und anſtecken⸗ 


den Krankheiten der Hausthiere, wit beſonderer Beruͤck⸗ 
fſichtigung der dabei noͤthigen prophylaktiſchen und polizei 
lichen Vorkehrungen. gr. 8. Quedlinburg. 1 Atir, 15 Sgr. 


VER Almanach dramatıfher Spiele ‚für das Jahr 1836. 


16. Wien. 
1 Rihle. 10 Ser. 
Hiſtoriſch⸗ romantiſches Taſchenbuch 
95 Tromlitz. gter Jahrg. 
Mit 8 Stahlſtichen. 16, Leipzig. Elegant gebdn. 
in Futteral mit Goldſchnit. 2 Kihlr. 20 Sgr. 
Schreib und Termin, Kalender auf das Schalt 
jahr 1836. 16. Erfurt. In gepreßtem Lederbande. 
5 E 8 5 = ; 18 Sgr. 


Schleſiſcher Kunſt⸗ Verein. 

Bei der in der General; Verſammlung des Sclefi, 
ſchen Kunft- Vereins am 28. September c. ſtattgefun⸗ 
denen Verlooſung der von demſelben erworbenen Kunſt⸗; 
Gegenſtaͤnde, fielen die Gewinne auf folgende Mitglieder 


Von Lembert. cart. 


Vielltebchen. 


ter Jahrgang. 


des Vereins: 


1. Merkur auf einem Waaxrenballen figend, von 
Mach tig 8 TE 
. Hein Regierungsrath Storch. 


2. Stall mit Ackerpferden, von Adam, 


785 den Mebdictnalrath Dr. Ebers. 
3. Blick auf Florenz, von Ahlborn, 
a Herrn Grafen v, Renard. 
4. Kleine Landſchaft mit Archttectur, v. Beller mann, 


0 Herrn Buͤrgermeiſter Perſchke in Landeshut. 


5. Italieniſche Landſchaft, von Brandes, 

Herrn Grafen v Magnis zu Ullersdorf. 

6. Erinnerung an Rom, von Carus, i 
Herrn Ober⸗ und Gehelmen Regierungsrath Rothe 
5 N zn Breslau. 8 a 

7. Auſſig in Steyermark, von Sayermann, 

Herrn Apotheker Tſchöͤytner zu Hirſchberg, 


8, Gegend am Lago maggiore, von Goldſtets, 


; Herrn Dr. Simſon zu Breslau. a 
9. Stiſtskirche in der Schweiz, von Haſenpflug, 
Herrn Kaufmann J. Muͤllendorſf zu Breslau. 


7 


„ 


im Character des Sauerland, von 


Herrn Grafen v. Hochberg zu Särftenftein, 
11. Waldkapelle mit Raͤubern, von Jacobi, i 
Herrn Regierungsrath v. Ziegler, zu Dambrau. 
12. Düffeldorf von Hamm aus, von John, 
„Herrn Grafen v. Renard, : 
13. Ein Fruͤhſtuͤck, von Kiefewetter, 
Herrn Kaufmann Lehwald zu Breslau. 
14. Ein das Wetter beobachten der Fiſcher, von 
Kramer. i RE 
Herrn Baron v. Noſenbergeipinskl zu Breslau. 
15. Fiſcher am Strande, von W. Krauſe, 
Herrn Kaufmann Garn zu Breslau, 
16. Bewegtes Meer, von W. Krauſe, 
Herrn Kaufmann Moͤcke zu Breslau, 
17. Eine Waſſermuͤhle, von E. Kruͤger, 
Herrn Gutsbeſitzer Korn zu Breslau. 
18. Landſchaft, von Kunkler, A., 
Herrn Geh. Ober s Teibunalsrath Hoppe zu Berlin. 
19. Landſchaft, von Kunkler, B. 
Herrn Juſtizrath v. ng zu Oels. 


10, Landschaft 
Happel, 


20. Landſchaft, von Kunkler, 5 & 
Herrn Zuftizs Commiffarius Pfitzner zu Schweldnitz. 
21. Madonna nach Titian, von Rabe, 
Heren Grafen v. Renard. 
22. Landſchaft aus der Gegend bei Berlin, von Roch, 
Se. Exeellenz den Koͤnigl. Wirkl. Geheimen Rath und 
3 Ober Präfidenten Herkn v. Merckel. 
23. Eine Kaffeeſchweſter, von Conſtantin Schroder, 
Herrn Regierungsrath Noͤldechen zu Breslau. 
24. Serftüd, von C Schulz, 5 Er 
Heren Landesälteſten Baron v. Gaffron zu Kunern, 
8 Muͤnſterberger Kreiſes. : 
25. Landſchaft mit pfluͤgenden Bauern, von C. Schulz, 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſartus Wo it zu Hirſchberg. 
26. Des Reifenden Erfriſchung, von C. ; 
Herrn Grafen v. itz zu 
27, und 28. Zwei Jagdſtücke, 


8 zu s 
29. Morgenlandſchaft, von J. Schul, 8 
Se. Excellenz den Königl. Wirkl. Geh. Staatsminiſter, 
a Herrn Freiherrn d. Altenſtein. 
30. Landſchaften aus den Karpathen, von 
Herrn Maler Rabe zu Breslau. 
31. Taufkapelle im gothiſchen Styl, von Stürmer, 
Herrn Kaufmann Ruthardt zu Breslau. 
32. PorcellanVaſe, aus Pupke's Malerei, 
i Herrn Commercienrath Loͤſch. 
33. Triumphwagen des Katſer Maximilian nach Dürer, 
von Ringel — Lithographie — . 
Herrn Erzprieſter Birambo zu Glogau. 8 
34. Die Lautenſpielerin nach Sohn — Lithographie — 
im Prachtrahmen, 5 . 
Herrn Maurermeiſter Tſchocke zu Breslau. 


Siegert, 


-B 8 > 


3. Die 0 h 19 85 Blane — Liter 
graphie — im Prachtrahmen, 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Steinmann zu Ohlau. 
36. Bergiſche Gegend, Landſchaft von v. Norrmann, 
Herrn Baron v. Zedlitz zu Zuͤlzendorf. 


ST: 
 .Quagliv zu Münden, 
x Herrn Hofrath Wilke zu Kottbus. 
38. Oſterie bei Rom, von H. Bürkel zu Munchen, 
5 Herrn Maler Otto zu Breslau. 
39. Ein kleiner Kopf, von Pelz, 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarius Kahlert 
zu Breslau. 
40. Ein Kopf — Naturſtudie yon R. Schall, 
Herrn Major v. Fircks zu Breslau. 
41. Schlafender Amor, von Koͤnig, 
Herrn Max v. Uechteitz zu Breslau. 
42. Der gruͤne Hirt, von Troll, 
Herren Medieinalrath Dr. Vogel zu Glogau. 
43. Kloſter ju Subiaco, Landſchaſt von Siegert, 
Herrn Geh. Juſtizrath v. Reiners do ef zu Reinersdorf. 
44. Schweizerlandſchaft, von Kunkler, 
Herrn Prof. Dr. Scholz zu Breslau. 
45. Landſchaft, von Dahl, 
Herrn Grafen v. Saurma zu Laskowitz. 
46. Tiſchler⸗Werkſtatt, von Hüppe, 
Herrn Obriſt Bigfen Henkel v. Donnersmark 
zu Breslau. 
47. Tyroler mit ſeinem „Muͤdchen, von Petzl in 
Münden, : 
Herrn Hauptmann v. Scheele zu Spandau. 
48. Taufe Chriſti nach Guido Reni — Kupferſtich 
von Gleditſch in Wien, 
Herrn Grafen v. Saurma zu Jeltſch. 


49. Zeichnung zu der Lithographie der Lautenſpielerin 


von Hopfgarten — von Koͤnig, 
Herrn Juſtizrath Neumann iu Poſen. f 
50. Die Kirche zu Weichſelburg, — 1ftes Heft. Lithor 
graphien. (Das 2te Heft wird dem Gewinner 
nachgeliefert.) 
Herrn Polizei -Secretair Schnelder zu Goͤrlitz. 
51. Der Alexanderzug nach Thorwaldſen 7 geſtochen 
von Amsler, 8 
Herrn Oberfoͤrſter Blas ker u Reiffekgrund, 
52. Berliner Kunſtblaͤtter. 
Herrn Gutsbeſitzer von Schmidt zu Kunersdorf, 


5 53. Madonna des heil. Franz von Corregglo, Kupfer⸗ 


ſtich von Peter Lutz. 
Herrn Ober, Landes, Gerichts» Dath v. Wagen 
f zu Glogau. 

54. Derſelbe Kupferſtich 
5 Herrn Kaufmann Nitſ chke zu Breslau. 

Saͤmmtliche Gewinne koͤnnen mit Ausnahme der zur 
Lithographirung beſtimmten beiben Gemaͤlde (No. 14 
und 37) welche ſpaͤter erſt abgegeben werden, bei dem 
Caſtellan der Schleſiſch⸗ Woberlöndiſchen ele 


Anſicht einer Kapelle am Rhein, von D omen ies 8 


Heren Glanz (elücerwlat im Srengebäube), geben 


- Quittung in Empfang ‚genommen werden. 


Im Namen und Auftrage des BerialtungeAusfhuffes 
des Schleſiſchen . f 
Dr. Eber s. 
e 


Kießlin g. 
e 


5 0 
Von dem Koͤnigl. Stadt, Gericht hieſiger Reſiden iſt 
in dem über das auf einen Betrag von 2068 Nihlr, 
12 Sgr. 10 Pf. ermittelte, und mit einer Schulden⸗ 
ſumme von 5081 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. belaſtete Ver⸗ 
moͤgen des für einen Verſchwender erklärten Johan Ju⸗ 
lius Weyrich heut eroͤffneten Konkurs- Prozeſſe ein Terz 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 19 ten 
Januar a. f. V. M. 11 Uhr vor dem Herrn ‚Sur 
fiiz, Rathe von Studnig- angeſetzt worden. Diele 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
fi, Commiflarien, Juſtiz⸗ Commiſſions Rath Pfendſack, 


Juſtiz Commiſſarius Muͤller I. und Juſtiz Commiſſa / 


tius von Uckermann vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Bewoismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewoͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ger 
gen die ubrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wied auferlegt werden. f 

Breslau den 15ten September 1835. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Beben, 


Bekanntmachung, 
In dem auf den 4. November c. a. Vocmittags 


8 Uhr auf dem Schloſſe zu Kochanowitz angeſetzten Ter; 


mine ſoll die Verlaſſenſchafts Maſſe des in der Puſtko⸗ 
wie Lubotzken verſtorbenen Müller Ehriſtoph Led wo in 
unter die ſich gemeldeten Glaͤubiger nach der zwiſchen 
ihnen getroffenen Vereinigung vertheilt werden, welches 


hiermit Öffentlich bekannt gemacht wird, 


Guttentag den 18. Septembee 1835. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft . 


Sd e t a 5 Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts Amte werben der 
verſchollene George Friedrich Kirſch von Nieder Herms, 
dorff, Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1813 
zum Militair eingezogen, ſeiteem aber verſchollen und 


uͤber deſſen Schickſal zeither uicht die geringſte Nachricht 


weiter eingegangen iſt, fo wie deſſen etwantge unbekannte 


5 


— — 


— — 


Erben nud Erbnehmer hlermit vorgeladen, fich binnen 
9 Monaten und ſpäteſtens in dem auf den 14, Juli 
1836 Nachmittags 2 Uhr im Gerichtslokale zu 


Neuhaus anberaumten Termine ſchriftlich oder perfönlich 


zu melden und die weitern Anweiſungen zu erwarten; 


im entgegengefegten Falle aber der p. Kirſch für todt 


erklärt, feine etwaigen unbekannt gebliebenen Erben mit 
ihren Anſprüchen praecludirt und fein Vermö.en den 
ſich meldenden nächſten Verwandten, eventualiter dem 
Königl. Fiscus ausgeantwortet werden wird. 
Waldenburg den 7. Auguſt 1835. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Neuhaus, 8 
Dekan nt ma ch ung g 
Brennholz Verkauf betreffend. 
Es hot ſich in neuerer Zeit auf dem zur Oberkoͤrſtsrei 


Paz 


Peiſterwitz gehörigen Brennholz Verkaufsplatze in Rode 


land in einer Entfernung von 3 Meilen von Breslau 
(über Schwoitſch, Groß, und Klein⸗Nedlitz, Laskowitz), 
ein nicht unbedeutender Holz Abſatz nach Breslau, be⸗ 
ſonders an die Herren Deſtillateu te, Brauer und Daͤcket 
gefunden. Zur Erleichterung fuͤr dieſe Herren Holzkaͤufkt 
will ich die Einrichtung treffen, daß 

1) „die Herren Kaufluſtigen mir das für den bevor 
ſtehenden Winter zu kaufen beabſichtigte Holzquan⸗ 
tum bis zum 1öten k. M. ſchriſtlich anmelden, 
ſolches in einem Termine an die Koͤnigl. Regie, 
rungs- Hauptkaſſe in Breslau unter Deklaration 
auf Ueberſchuͤſſe der Oberſoͤrſterei Peiſterwitz pro 
1335 bezahlen, e = —— 
die Quttung der Königl, Regierungs Hauptkaffe 
portofrei an die Forſt endantur in Scheidelwitz bei 
Brieg einſenden, und dagegen Quittung dieſer 
Kaſſe empfangen, g f 


5 


4 


— 


Seifert in Roland das ganze verkaufte Holy 
quantum nach ſeinen Nummern uͤberwieſen wird, und 
dieſes überwieſene Holz an jedem Tage mit 
Ausnahme dee Sonntage nach jedesmaliger Mel, 
dung bei dem am Verkaufsplatze wohnenden Foͤrſter 


5) 


° 


DSrifert abgefahlen werden kann. 

An trockenen Hölzern ſtehen auf gedachtem Verkaufs, 
latze g = 
ee 664 Klaftern Kiefern Scheitholz, 

31222; Fichten Scheitholz, 

a 28 dergleichen Aſtholz, f 
und beträgt der Toxpreis für dieſes Holz pro Klafter 
Kiefern oder Fichten Scheitholz 2 Nihlr. 20 Sgr., 

Fichten Aſt hol) 1 Kthlr. 22 Sgr. 

Peiſterwitz bei Ohlau den 26. September 1835, 

3 Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. Krauſe. 
Bekannt m ach un g 7 

Prüfung von Forſtlehrlingen betreffend. 

Der naͤchſte Termin zur Pruͤfung der im biefigen 
Inſpectious, Bezirk piüfungsfähigen Forſtlehrlinge ſteht 


biet ſeloſt auf den 13. October Vormittazs 8 Uhr an, 


was mit dem Bemerken veroͤffentiſcht wird, wie die ga⸗ 


genutzten Stunde mit einem Atteſt 


wegen ihrer Rechtsanſp uche 


det der erjten Sendung nach Holz durch den Foͤrſter f 


M a 


pröft ſeyn wollenden Lehrlinge ſich an dieſem Tage zur 
ihres Lehr Principals 
Über vollendete Lehrleit hier einzufinden haben, 
Scheidelwitz den 30. Auguſt 1835. ’ 
Koͤnial. Forſt⸗Inſpect on. v. Roch ow. 


5 Bekannt mach ung. 

Es wird hierdurch die in der Herrſchaft Werau, Ober⸗ 
lauſitzſchen Antheils ſtattfindende Forſtſervituten⸗Abloͤſung 
und reſp. Separation zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und allen denjenigen Perſonen, welche dabei ein In⸗ 
tereſſe oder ein Theilnehmungsrecht zu haben vermeinen 
und noch nicht zugezogen oder beſonders vorgeladen ſind, 
uͤberlaſſen, vor dem, mit dieſen Geſchaͤfte von der Koͤnigl. 
General⸗Kommiſſion zu Soldin beauftragten unterzeich⸗ 
neten Commiſſario den ſten December 1835 Bor 
mittags 9 Uhr, in feiner Expedition im Haufe So. 278 
auf der Petersgaſſe zu Goͤtlitz zu er cheinen, und ſich 
zu Protokoll vernehmen zu 
laſſen, oder doch bis zu dieſem Tage ſchriftlich zu mek 
den und gleichzeitig darüber zu erklaren, ob fie zu den 
fernerweitigen Verhandlungen, ſo wie zur Vorlegung 
der Auselnanderſetzungs Pläne und Voltiehung der Res 
zeſſe zugezogen ſeyn wollen. Wer ſich bis dahin nicht 
ſchriftlch meldet, und auch nicht in dem gedachten End⸗ 
termine weder persönlich noch durch einen Bevollmäch⸗ 
tigten erſcheint, muß die Auseinanderſetzung gegen fi 
gelten laſſen, und kann fpäter mit keinen Einwendun⸗ 


gen dagegen mehr gehört werden und dieſelbe ſelbſt im 
Falle einer Verletzung nicht mehr anfechten. 


Goͤtlitz den 20. September 1835. 
Der Koͤgigl. Ketis⸗Oeconomie,Commiſſarius 
(gez.) Thomaſchke. 


ER A un e t i d 

Am ten October s. Vormittags von 9 Uhr usd 

Nachmittags von 2 Uhr, ſollen im Auetionsgelaſſe 

No. 15. Mäntlerſtraße, verfchiedene Effekten, als Lei / 

nenzeng, Betten, Kleldungsſtücke, Meubles und Haus, 

geräth, fo wie ein glaͤſerner Kronleuchter, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. i 

Beeslau den 28ſten September 1835. 

Mannig, Auctions Commiffarfus. 

re . N LINLITUEIHBE 


| Spiegelglaſer⸗Verſteigerung. 


Bei Gelegenheit der Meubel⸗Verſteige⸗ 
rung, Montag den Sten d., Ohlauer Straße 
im blauen Hirſch, kommen auch mehrere 


Spiegelglaͤſer von verſchiedener Größe mit 


vor. Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


400 Reihlr. Capital 
zu 5 pro Cent Zinſen zur erſten Hypothek bei pupica⸗ 
riſcher Sicherheit, werden geſucht. Nähsrer Ausweis 
wird Oder Straße No, 14. im ten Stock gegeben. 
Breslau den 30. September 1935. ö 


— 


— 


— 


Auctions⸗ Anzeige 
Montag den öten October früh um 9 Uhr, werde 
ich auf der Antonienſtraße Mo. 18. verſchitdenes Meu⸗ 
blement, Kleidungsſtücke, Waͤſche, Kupfer, Zinn, Meſſing 
und diverſes Hausgeräthe, genen baate Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern; wozu Kaufluflige eingeladen werden. 
2 Piere, AuctionsCommiſſ. 

3 u verkaufen g 
in der Frankenſteiner Vorſtadt der am Fuße des Gebi:⸗ 
ges jo angenehm gelegenen und ge ell gen Stadt 

Reichenbach in Schleſien s 
die zußerſt anſenehme und freunkliche geräumige Beſihung 
des Koͤnigl. Regterungs Raths Herrn Schnakendneg, 
beſtehend in einem Wohnhau e mit 15 heigharen Piesen, 
worunter ein Geſellfchafts Saal mit Balcon, mit der 
Ausſicht nach dem Garten und der belebten Straße, 
einem Ga'tenzimmer, 2 Kellern und einem Spriſege⸗ 
wölbe; einem gut eingerichteten Waſchhaus, Stall für 
3 Pferde, alles maſfiv mit Ziegeln gedeckt; einer War 
gen: und Holz Remiſe, nebſt einem dabei befindlichen 
ſehr großen ſchoͤn angelegten fruchtbaren Garten, mit. 
vielem vorzüglichen Wein, einigen hundert guten Obſt⸗ 
und Spalſer Bäumen und einem Gewaächshauſe. — 
Außerdem hat die Beſitzung eine beſondere Einfahrt, 
das Waſſer von einem Brunnen und einen geräumigen 
Hof und eignet ſich daher nicht nur zu einer ſehr an⸗ 
genehmen Wobnung, ſondern wiirde auch zum Gaſthoſe 
oder zur Anlage einer Fabrik paſſend ſeyn. Wenn es 
gewünſcht wird, kann ein bedeutender Theil des Kauf, 
preiſes gegen Hypothek A 5 pro Cent Zinien darauf 
ſtehen bleiben. Nähere Auskunft es theilt mündlich oder 


auf portofreie Briefe nächſt dem Eigentdümer und deſſen 


Schwiegerſohn der Ka-fmanr Auguſt Großmann in 
Tanzhauſen, das 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
ER in Blesſau, Sr 
(im alten Nathhauſe eine Treppe hoch.) 
8 bis 10,000 Rthlr. à 45 PCt. jaͤhrl. 
Sr Zinſen 


ind gegen Pupillatſicherheit und mehrere Tauſend Tha⸗ 
ler auf Wechſel ſogleich zu vergeben. 


Auch werden Staatspapiere, ſichere 
Hypotheken und Erbforderungen von 


jeder beliebigen Hohe zu den beſtmoͤg⸗ 


lichſten Courſen gekauft vom 5 
ER Anfrage- und Ad eß⸗Buͤregu 8 
: (altes Rathhaus, eine Treppe hoch.) 


Leim, offerirt 
den Centner zu 143, 153 und 152 Redl 8 
F. W. Scheurich, 
Beeslau, Neuſtadt Dreitejfkaßt No. 40. 


N „ 


e 


 Riteracif & e Anz eig . 


Dei Fr. Henze, Buchbäadler in Breslau, itt ſo 


eben etſchienen, dei ihm ſo wie in j - 
Buchhandlung zu re en 155 85 7 
Der Komet von 1885. 
Sein Erſcheinen in faßlicher Darſtellung für 
den Bürger und Landmann beſchrieben; nebſt 
Belehrungen uͤber Kometen im Allgemeinen. 
Vo n : 
Dr. Demo phil o s. 
geh. Preis 24 Sgr. 

Außer dem Bürger und Landmanne wird fo mancher 
Andere dies Schriftchen mit Vergnuͤgen und Vortheil 
leſen; ſey es nun, daß ihm darin Unterhaltung, De; 
lehrung oder angenehme Wiederholung dargeboten ward; 
ſelbſt der Schulſugend wollen wir es beſtens empfoh⸗ 
len wiſſen. a ; RE 3 5 


— — —— 
5 2 x 

Der Breslauer Erzähler, 
ein Unterhaltungsblatt für alle Stände, 
beginnt mit dem October d. J. fein drittes Lebens: 
Quartal. Die ungemeine Gunſt, welcher ſich diefes 
Blatt zu erfreuen hat, wovon die über 2000 Erems 
plare ſtarke Auflage der beſte Beweis if, 
berechtigt ihn zu der Hoffnung, auch für das nächſte 
Quartal die Liebe des Publikums zu behalten und ſich 
noch zahlreichere Freunde zu erwerben. Da der Preis 
des alle Wochen dreimal (Montags, Mittwochs und 
Freitags) erſcheinenden Dattes fie die Nummer nur 
4 Pfennige betragt, wofür es den reſp. Abonnenten 
pünktlich in's Haus gebracht wird, ſo laden wie 
hiermit ergebenſt zur ferneren Subfeciption ein 
Redaction und Expedition des Breslauer 

Erzaͤhlers = 


4 
5 
4 
+ 
t 


Buchhandlung von Heinrich Richter, a 


(Ring No. 51 im halben Mond.) 38 = 


Breslauer Zokalblatt. 

Da der Herr General Le Bauld de Nans, der 
um die hieſlgen Gewerbtreibenden lange und viel Vers 
diente, von nun an im Lokalblatt die auf Seinen vieg 
len Rerfen im Auslande gewachten Erfahrungen in Be⸗ 


zug auf gewerbliche Verbeſſerungen, zur Beförderung, a 


des Wohlſtandes der Gemwerbetreibenden guͤtigſt mitthei⸗ 


len wird, “jo zeige ich dies denjenigen hieſigen Gewerde⸗ 
treibenden, welche vielleicht das Lokalblatt nicht perma . 
nent lejen., um ſo lieber an, als dieſe gedachten Mit⸗ 
tbeilungen des verehrten 2 
theilen dürften. 0 


* 


Herrn Generals Vielen vor⸗ f 


b Redacteur Friedrich Meh wald. . 


Ich wohne jetzt Buͤttnerſtraße No. 1. - 
L a u 3 2 
Loönigl. Bento Sea 
5 5 


—— 


Brobimzialbt 


11. Predigten, von C. Th. 


; Ser Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb u in Breslau 8 er⸗ 


ſchienen: 85 
Schleſiſche 


18 3 5. = 
8 Drittes Stück. September. 


Preis: 5 Zar 


In ha 

1. = de wa in en x vom Kreis. Deyutlihn 

rich. 

2 Sonst und Jetzt — bezüglich auf die Valet der Bau⸗ 

werke, vom Bauinſpector Rimann. 0 
3. Ueber die Unterweiſung Alden fähtgel Wem 
KR) hiezu eigends eingerichteten Anſtalten, vom Pfarrer 
er. 
4. eee ze 9555 den eximirten Gerichtsſtand, vom 

. ſſeſſor regel. 

8255 John Gottlieb Rhode, von C. G. Nowack. (Beſchl.) 
6, Das zweite Schleſiſche Pferderennen des Jahres 1835. 
7. Wünſche, Anfragen und 1 über Gegenſtaͤnde 

von brovinziellem Se 5 
8: Chronik. 5 

10 Getteide⸗Preiſe. 

0. Wechſel⸗, Geld⸗ 125 Efferten⸗ Gone 


Literatur Blatt 


den Schlefiſchen Prin als Blättern. 
8 e Stuͤck. September 1835. 
4 Preis: 3 Ser ; 


* 


1. ‚Somitscit (1833— 1835.) 


redigt am Jahres⸗Schluſſe 1833, von E. Herzog. 
3. Drei Reden, 17 Dr. Se iſchon u, Steffens. 
4. Abſchiedsworte vom Director Kawerau 8 
5 Seat 285 25 jährigen Feier der Städte ordnung, von 


e 10 5 am 25. Sonnt. u. Trin., von A. E. Nitſchke. 
sg a En Hue on des Paſtor Wehrhan gehal⸗ 
ten, von L. 


4. bene gt am 1. Sonnt. n. Epiphanias, von Baftrau, 
1. 2. 


ö 8.1 une 1 brennen Mängel der Predigten, von 


Muller. 
efiprebigten, von Fr, Schleiermacher. 
40 8 leiermachers 9 0 5 5 7708 
Ger 
55 vedigten, von A. G. Balcke. : 
Ze von F. L. Uhlig. 
4 Lehre vom Wiederſehn in der Ewigkeit, von C. F. 


15, Pe am 1. Faſtenſonntage gehalten von Dr. F. 
f ler N 
16. Eine S. Sammlung Predigten, von Dr. A. Tholuck. 


17. Das chriſtliche Leben ꝛc. Predigten, von J. Müller. 


Sprachlehrſchriften. (1833—35.) 
= d she e Schulſprache 20. von J. 


olen 
5 age 5 Satz⸗ und Aufſatzlehre, von K. G. 


t. 
Pa E 10 Buchſtabenlehre, von Ehr. G. 05 
4. Die Styl⸗ Schule, von demſ. 


ät ter. | 


— 134 = 


5 ae e für den 83 une t in der deut en 
Sprachlehre, von 5 r. J. M is ae 

2 Deutſche Sprachlehre, 
7. Erſtes Leſe⸗ 

{ 3 Erſtes Buch 
9. Wand⸗ und 


a Ang. Lehmann. 

und Sprachbuch, von Dr. W. H. 

für Kinder, von T. Schnabel. 
Handbilderf., von J. D. Weidner. . 

10. 805 Fate zur kaufmänniſchen Correſpondenz, von F. 


11. Bene einer 1 15 der deutſchen Umgangsſprache 


ür bo Be Kind 
and = 555 Buͤrgerſchulen. 


175 Leſebuch fü 
3. Neues Fremdwörterbuch, von lg. 
von 


14 Kleine Kechtſchreibeſchule 
15. e der deutſchen ee von 2. J. 


Hor 
16. Erstes Hülfsbuch beim Unterrichte in der deutſchen 
prache, von J. G. Ch. Se Mir. 5 


Einladung zur Subſcription an die Herren 
Juriſten. 

Mit Genehmigung Ihrer Exeellengen der 1 8 5 

e erſcheinen im November d. J. in Berlin: 


aterialien 
des allgemeinen Landrechts 
} zu den Lehren 
vom Beſi itz und von der 


Verjährung. 
mit dem erforderlichen hiſtoriſchen und 


kritiſchen 3 


verſehen, worauf 
bis zum 30ften October d. 


8 (jedoch nicht pater) 
in unterzeichneter Buchhandlung Subſeription mit 23 Rtlr. 
angenommen wird. Von dieſem Schlußtermine ab tritt a 
der Ladenpreis von eixca⸗ 34 Rthlr. ein. 

Der Umftand, daß dieſe wichtige Abhandlung ingfeid 


den sten Band von Simon und von Strampffs 


Zeitſchrift bildet, wird jebem Intereſſenten den Werth 
ihrer Bearbeitung ſicher verbuͤrgen. 
eee Anzeigen ſind gleichfalls zu erlangen bei 


Aug. Schulz & Comp. in Breslau, 
Albfechteſtraße No. 57 (3 Karpfen.) f 


Meine Wohnung iſt vom Zten d M. ab in No. 


r Altbußer Sraße. 


f Maurer Meiſter Sauerwann. 5 
m } 
Anzeige an die Herren Apotheker 

und Wundaͤrzte. 


Geſunde Blutegel von mittler Größe, die in Hecke 
Anlagen gezogen, ſich daher ſehr gut erhalten, ſind bei 
Unterzeichneten zum Verkauf zu haben. Fur Verpackung 
der Egel, daß dieſelben geſund erhalten, wird beſtens 
geſorgt; auch wird jeder Sendung eine Maſſe beigefuͤgt, 
11 welcher ſi ſi ch die Blutegel ganz vorzüglich gut er 
alten. 
Aufträge wuͤrde erſuchen, baldigſt einzuſenden und zu 
beſtimmen, zu welcher Zeit die Eieferung verlangt würde. 

Patſchkau den 1, October 1835. 

Dr. Sch oe Apotheker, 


7 


Mess N Preise. 


Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗ Preiſe 
der 3 Badeſchraͤnke 
von C. W. Schneider in Breslau, 
e No. 4, 


— — 
EEE Mit Mit 2 Mit 3 
einer [Spru⸗ Spru⸗ 


Zahlbar in Preuß. Courant 2 5 100 110 
el⸗ roh⸗ roh⸗ 
in k bis z Stücken. roͤhre.] ren. ren. 
. ͤ el 211 5 
1 ale “ unlaklrter Apparat nebſtſ 
Zubeh ; 8115110 
1 ae nebſt dergleichen 
Apparat und Zubehoͤ e 
von 1 —119 1521 
von Elſen⸗Holz en. 40 15 22— 23 15 
von Birken Holz «4231 —124115]26 — 
von Zuckerkiſten⸗ Holz 24 — 251527 — 
von Mahagoni⸗Holz 27.— 28 151300 — 


1 einfacher Ban Apparat nebſt 
Zubehb I ; 
Monatlicher Mie he det g 
für welhenbieBadefhränfe 
gegen einen Leihſchein ver 
liehen werden: 


NB. Gemiethete Badeſchränke 
werden als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ 

nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
ßig praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen Be 
die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung 
uͤber den entrichteten Kauf⸗ 
preis ausgetauſcht und der 
Leihſchein zuruͤckgegeben. 


Fuͤr 1 kiehnen ee mit ar 


5735 


Fuͤr Verpacken des Schranks nu Appnrat in 


Ei 


1 Vorhang um die ganze Bank bes 4 Schmke 


5 — 
1 Vorrichtung gegen Ace E e en 4 15 
1 do. gegen Kopfleiden ; 1 15 
1 do gegen Augenleiden 21 
1 do zum Sehrang bi Helfen set | 
heiten 5 8 
1 Schaan ßnß ,, 5 1 1 20 
1 Mutterrohr 5 — 15 
Fuͤr Emballage wird berechnet: Ze 
Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen a 
Apparats i 14 


Stroh und Leinwand 
Fuͤr Verpacken des Schranks ne Apparat mit 5 
Stroh und Matten 120 
Fuͤr eine Kiſte zum Berpagen! des Scale 2 
und Apparats 

Auf zwei Monate muß SE Badeſchrank Mieten 
gemiethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der 
Beſtellung entrichtet werden; bei längerer Miethszelt 
wird ſie monatlich praenumerando entrichtet. i 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er⸗ 

Elärung gegeben werden, sen Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. 


Local⸗ Veränderung 


Ich beehre mich hiermit ezgebenſt anzuzeigen, daß ich 
mein, auf der Schmiedebrücke No. 54. in Adam und 
Eva bisher gefühates 


Tabaks⸗ und e Wugten⸗ 


Gef 
a die n e dne Neo, 8. 
genannt „zum Zob tenberge,“ 


in das von Hrn. Kaufm, Haaf e innegehabte Lokal vers 
legt, und damit ein 


Spererei⸗ Wgaren⸗ „Geſchaͤft 


verbunden h 
n a ich: 


ausge 5 


arat 8 1 11011 1151 120 Alle Arten SpecereisWaaren in 
Für 1 elſen de ao: 1115 201 125 Guͤte und zu möͤglichſt billigen Preiſenz 
Fuͤr 1 birken do. 40. 12512 — [2 3 Berliner, Magdeburger und Leipziger Rauch, und 
Sur 1 zuckerkiſten go. do. 2 — 2520 AR 0 Paketen und loſe A 

. 2 in großer Auswahl, 4 

Fuͤr 1 mahagoni do, do. 25 101215 10 gätiger Beachtung. 1 | Br 
Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn fie be, Breslau den 2ten doris 1835. BES 

= ehrt werden, beſonders bezahlt: 8 

> Be 85 Mor wi 

1 Dafetiigen zum Beguemen Eingießen bes 9 55 Kupfetſchmidt, eu No. 8. im blechen 
NE A ſſers ge . — m — 


2 Klappen an der Bank zur Verhütung des 
Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaf⸗ 
ten Bewegungen mit . Armen . 42 — 


Zum Welseſſen 
heute den ten October, ladet ergebenſt ein 
e 


2 | F a 
Mit dem heutigen Tage habe ich von der Bei dem Dominio Zülz, Neufädter Sreifed, if 
verwittweten Frau Medicinal-Assessor Günther, ber Biergärtner-Poften ſeſort zu ve geben, jedoch ‚fin 


‚die, in der Schweidnitzer - Strasse gelegene SS i er die Anſtellung wünſcht, 
i APOTHERE käuflichübernommen, und hoffe bar ſich ſchriftlich, oder ſteber noch in Per ſon bei dem >> 
durch die strengste Erfüllung meiner Pflich- Unterzeichneten zu melden. \ 
ten, das, dieser Apotheke bisher geschenkte Schloß Zul; den 29ſten September 1835, 
Vertrauen mir zu erwerl en und zu erhalten, Graf von Matufgta, 
Breslau, den Asten October 4855. 
g Ferdinand Moritz. 


Irrenheilanſtalt des Mezinal⸗Ratbes 
Dr. von Hirſch zu Bahpreuth — aus welcher ſeit 
einer Reihe von Jahren ſo mancher gluͤcklich Geheilte 
den Seinigen wiedergegeden wurde — ſind bei der 
abermaligen Entlaſſung zweier geneſenen Geiſteskrank, 
geweſenen, zwei offene Stellen zur Aufnahme ſolcher 
Geiſteskranken vorhanden, welche mit Berückſichtiz ung 
ihrer ſomatiſchen Verhaͤltniſſe einer rein pſychiſchen Bes 
handlung ſowohl faͤhig als bedürftig find, 

Die Anfragen ergehen unter des Obengenannten Ad: effe 
in Nro. 332, der Heuſtraße zu Bayreuth. 
V 

. n z e i g e. 

Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der im 
Freien ausdauernden Baume, Geſſraͤuche und Obſt⸗ 
‚fosten, ſo wie der Stauden⸗Gewaͤchſe, Georgi 
nen zꝛc., von James Booth & Soͤhne, Eigen: 
thümer der Flottbecker Baum, Schule in Ham⸗ 
burg, iſt fo eben erſchienen und bei dem Unter⸗ 
zeichneten gratis in Empfang zu nehmen, der 
bie Aufträge ohne fernere Proviſion zu den Cata⸗ 
log⸗Preiſen aufs Schnellſte befördert, 


eugniſſen verſehene Gaͤrt, 


Ein Pferdeſtall nebſt Heuboden und Wagenplatz if 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 37, zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 5 


Ring Nro. 11. ſind noch im Iſten Stock 
2 gut meublitte Stuben zu vermiethen. 


An gekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Strachwitz, von 
Peterwitz; Hr. Deyeks, Ober⸗ Landesgerichts e Aſſeſſor, von 
Krotoſchin; Hr. Braune, Oberau tm., von Nimkau; Herr 
Schmidt, Lieutenant, von Poſen. — Im Rautenkranz: 
Hr. Thaler, Kaufm., don Dettelbach: sr. Krauſe, Gutsbei,, 
von Winzig. — Im deutfden Haus: Hr. v. Spreu⸗ 
ger, Hauptmann, a. d. Neumark; Hr. Kupke, Stadtrath, 
von Poſen; Hr. B Inſtitiarius, Hr. Dr, Nowack, beide 


N In der Privat 


Bleiſch, 
von Strehlen; Hr. b. Wulfen, Lieutenant, von Guben. — 
Im gol d. Baum: Ar. Pr, Hennicke, Paſtor, von Rogan; 
For. v. Wezyk, von Mroczen; Frau v. Daunenberg, von Ta⸗ 
delwiz. — Im weißen Adler; Hr. Baron v Tſcham⸗ 
mer, von Dromsdorf. — Im blauen Hirſch: Herr 
Schmitt, Kaufen., von Friedland „ Im goldnen Zepe . 
ser: Hr. v Minckwitz, von Grumwitz; Hr. Heuäcker, Kauf⸗ 
Mank, von Erfurt; Hr. Bibrowski, Probſt, von Adelnau; 
Hr. Stroinski, Probſt, von Schildberg; He. d. Przyluski, 
Landſchaftsrath, von Starkoſpce. — In 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. v. Damitz, Hauptm., von Krotoſchiu. — I m 
Hötel.de Pologne: Hr. Schwedt, Kaufm., von Ber⸗ 
lin. — Im Hotel de Filesſe: Hr. Sommerfeld, Henk, 
Cohn, Kaufleute, von Grünberg; Hr, Konde, Kauf von 
Berlin; Hr. Eck, Arzt, von Moskau. Im weißen 


8 
ilkwitz bei Stkoppen ſucht 


—— 


eine 9 0 j Storch: Hr. Ehrhard, Oberamtm , von Boberau. — In 
Be a alte, re one Dr Weymaen, Gute vel, von Gans 
rn „erfländigen Gärtuer — der, wenn er I Sn, Hartig, Kaufıaun, 


gen genügt, eine ſehr angenehme Stellung 

Es kann ein ſolches qualeſizirendes Duos 
jiret dieſen Poſten, Mitte Novbr, a. c. oder an Weit) 

nachten 26. Dzbr. a. o. antreten — und ſich alltaͤglich 
beim Dominſo bis dahin melden, — ! 


von Zuͤllichau. — Im Pri 
v. Pfeil, Kammerherr, von G 
Hr. Tuͤbkr, Gutsbef., von 
v. Stheliha, beide von IJ t 
255 k. g. Hocke, Gücspächte „ 9 
ſtraße No. 25. X 


at Logis: Hr, Major Baron 
nadenfiet, Ohlaurrſtr. No. 383 
e Frau ev Kinski, Frau 
ackſchen zun, aämmeiſch Hummerei 
on Kandfe, Reiches 
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Redacteur: Proerſſor Br. Kuni 


* 


ſch. 


22 BV... 88 „555 EIER = 
Getreide⸗Preis in C ourant, (Preuß. Maaß. Vreslau, den 1. October 1835, 
95 ch ſter: N Mittler Niedrig ſter: 
Weizen 1 Air, 17 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 11 Sor. Pf. — 1 Athbr. 3 Sgr. . Pf. 
Roggen 3 Alhlr; 2 Sar Pf. Rthir. 24 Sgr. 6 Pf. „ gil 2 Ser di 
Ber ſte = Rkhlr. 20 Sgr., Pf, - Rthlr. 20 Sgr. = Pf. me Ather 20 Sgr. „ Pf. 
pafer „ Rihlr 15 Sgr., Y.,. Rthlr. 14 Sor. 6 Pf. — Rthlr, 14 Sgr. „ Pf. 
a 8 „ Ic ” > ” I N 
* Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der So nn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage dor = < 
Wilhelm Gottlieb Kpen' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamtern au haben. 


